

[image: Coverabbildung des Buches Leutershausen »gar schön beschrieben«]






Der Autor / Hg.


Rainer Schulz, Dr. theol.,


* 1954,


wirkte als evang.-luth. Gemeindepfarrer in Bayern


sowie in Chile (1986–1995).


Autor mehrerer regionalhistorischer Studien im Besonderen zur NS-Herrschaft,


Sachbücher und belletristischer Kinderbücher.










VORWORT (HG.)


Gewidmet in dankbarer Erinnerung der Stadt Leutershausen, dem Heimatverein Leutershausen und der evang.-luth. Kirchengemeinde in Leutershausen


1926 veröffentlichte die Stadt Leutershausen das »Heimatbuch für Leutershausen und Umgebung«, verfasst von Oberlehrer Hans Wild, der dafür das Ehrenbürgerrecht erhielt. Wilds Werk kann als ein Meilenstein der lokalen Geschichtsschreibung gelten.


Der vorliegende Band legt Wilds lange vergriffenes Buch neu auf und ergänzt es um weitere stadtgeschichtliche Texte aus dem 17., 18. und 19. Jahrhundert. So wird Wilds »Heimatbuch« als Teil einer längeren Tradition sichtbar und im Kontext seiner Vorgänger neu betrachtet, insbesondere im Vergleich zu Georg Schumacher, auf den Wild ausdrücklich verweist.


Auffällig ist über die Jahrhunderte hinweg ein besonderes Interesse an bestimmten stadtgeschichtlichen Themen:


▪ Leutershausens geografische Lage, Naturbeschaffenheit, Umgebung,


▪ Leutershausens Geschichte, i. B. der Verkauf der Stadt 1318,


▪ Leutershausen als Gerichtsstandort,


▪ Leutershausen als Wirtschaftsstandort (Märkte, Manufakturen, Gewerbe, Land-, Vieh- und Forstwirtschaft),


▪ Leutershausen und seine Gebäude, weltliche wie kirchliche,


▪ Leutershausen und seine Einwohnerschaft – statistische Noten.


Die Wild-Ausgabe von 1926 und die vorangestellten historischen Texte wurden aus der ursprünglichen Frakturschrift in eine moderne Schrift transkribiert, um sie auch für Interessierte zugänglich zu machen, die Schwierigkeiten mit Fraktur haben.


Die historischen Texte wurden mit Kommentaren, Erläuterungen, Literatur- und Quellenangaben sowie einem umfangreichen Personenregister versehen.


Absätze, Aufzählungszeichen und Zwischenüberschriften verbessern die Lesbarkeit, und Jahreszahlen sind zur Orientierung hervorgehoben.


Der Titel »Leutershausen – gar schön beschrieben« geht auf Georg Schumacher 1842 zurück und bezieht sich wiederum auf eine stadtgeschichtliche Arbeit von Gottfried Stieber aus dem Jahr 1761:


»Ich hörte einmal in Leutershausen von einem Buche, worin Leutershausen gar schön beschrieben sey. Man brachte mir das Werk, es war ein in vergoldetes Leder gebundenes Buch […]. Das Buch war Stiebers ›historisch topographische Nachricht« […].«


Originellerweise widerfuhr Ähnliches auch Hans Wild. Er berichtet im Vorwort seines Heimatbuches 1926:


»[…] zu meiner Freude legte mir eines Tages der Kaufmann und Besitzer des Goldenen Lamms, Herr Friedrich Wellhöffer, einen älteren Jahresbericht des Historischen Vereins für Mittelfranken in die Hand, in dem ich eine längere Abhandlung über Leutershausen aus der Feder des Assessors am hiesigen Landgerichte, des nachmaligen Landrichters Schuhmacher, fand.«


Solche Anekdoten zeigen, dass Stadtgeschichtsschreibung stets ein Generationenprojekt ist. Die Neuherausgabe verfolgt dieses Anliegen mit einem weiten historischen Rückblick.


Hans Wilds besonderes Verdienst liegt darin, diese jahrhundertealte Tradition erstmals umfassend in einem eigenen »Heimatbuch« 1926 der Öffentlichkeit zugänglich gemacht zu haben. Damit hinterließ er ein bedeutendes Erbe.


Die Neuherausgabe von Wilds Werk zum Jahr 2026, dem 100. Jubiläum seines Erscheinens, rückt dies erneut ins Bewußtsein.


Dr. Rainer Schulz, Pfr. i. R. (Hg.)


Leutershausen / Neuendettelsau


Oktober 2025









1648/56 – M. Zeiller / 1650 – J. Limnäus


»Topographia Franconiae«1






EINFÜHRUNG (HG.)
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Abb. 1: Martin Zeiller (Stich: Kohl, 17. Jh.) zugefügten »Anhang«2 aus einem Ergänzungsband.






Der protestantische, deutschsprachige Barock-Autor, Jurist, Historiker, Hauslehrer und Schulinspektor Martin Zeiller, geboren 1589 in der Steiermark, von dort als Exulant vertrieben und gestorben 1661 in Ulm, hinterließ ein ausladendes schriftliches Werk, darunter Lexika und Reiseführer. Berühmt ist das Werk »Topographia Germaniae« des Kupferstechers Matthäus Merian dem Älteren (1593–1650), an dem Zeiller als Textautor mitarbeitete.


Der folgende Abschnitt gibt zwei Quelltexte wieder: zum einen die 1648 erschienene »Topographia Franconiae«, zum anderen (s. u. rechte Spalte) einen 1656 hin-


Hinweis: Zeillers Literaturverweis auf Johannes Limnäus wird im Anschluss an seinen Text mitabgedruckt.


Über Leutershausen, das »Stättlein am Wald«3, notierte Martin Zeiller zu dessen Verkauf und Reichslehen-Verleihung das Folgende:






MARTIN ZEILLER






	1648 »Topographia Franconiae«

	1656 »Anhang…«





	[ed. 1648] »Leutershausen am Wald beym Vrsprung der Altmüll nicht weit von Onolsbach vnnd zwo starcke Meylen von Rotenburg gele- gen so ein Marggräffisch Ohnspa- chisch Stättlein ist. Theils nennens Lautershausen.«

	[ed. 1656] »Ein Marggräffisch Ohnspachisch Stättlein am Wald beym vrsprung der Altmüll Altimulæ, Alemanni, oder Almoni, hinder Herrieden gelegen4 davon im Text d. fol. 73. a.« […]5






	

	»Die Franckfurtische Frülings-Relation6 vom Jahr [16]49 sagt es lige Leutershausen 2 meilen von Anspach: aber der sechste theil des Theatri Europæi7 hat nur 1 meil.«





	[ed. 1648] »Vnd stehet in einer ge- schriebenen Verzeichnuß daß die

	[ed. 1656] »Es ist aber dises Leutershausen Anno 1318 zum Burggraff-





	
Burggraffen von Nürnberg Lauters- hausen vnnd Callenberg (in einer Taffel vnd zwar wie einer berichtet recht stehet Colmberg) Anno 1319 vmb sechstausendt zwey hundert Pfunde Heller erkauffd so zuvor der Grafen von Truchendingen gewesen.«

	tumb Nürenberg vmb 6200 pfund Heller erkaufft worden.«





	

	[ed. 1656] »Das folgende 1319. Jahr hat Keyser Ludwig darüber die Burg zu Chollenberg vnd den Marck zu Leutershausen Burggraff Friederichen zu Nürnberg. zu rechtem Reichslehen verlihen.





	

	Dn. Limnæus tom. 4. pag. 814.«8











VERWEIS AUF JOHANNES LIMNÄUS (HG.):
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Abb. 2: Joh. Limnäus






Zeillers literarische Anmerkung »Limnæus tom. 4. Pag 814.« (s. o.) führt zu Johannes Limnäus, geboren 1592 in Jena, gestorben 1663 in Ansbach, studierter Jurist, Privat-Erzieher bzw. »inspector morum«9 und Reisebegleiter mehrerer ansbachischer Prinzen, sowie Geheimrat, Hofkämmerer und -kanzler.


Sein eigentlicher Name lautete Johannes Wirn. »Limnäus« ist ein gewissen akademischen Gepflogenheiten jener Zeit geschuldeter, selbstgewählter Gräzismus.10


Ein Schwerpunkt seiner akademisch-literarischen Arbeit war das deutsche Staatsrecht. Zeillers Limnäus-Verweis bezieht sich auf das Werk »Das öffentliche Recht im römisch-germanischen Reich« (Iuris publici Imperii Romano-Germanici). Darin schreibt Limnäus über Leutershausen11:


»Legendum hic est, pro Leutershoffen / Leutershausen / & pro 600 Pfund Heller / 6200. Pfund Heller: hæc enim summa exprimitur in dem Kaufbrief / dessen datum stehet 1318 in Nürnberg / den Montag vor S. Mariæ Magdalenæ.


Kaiser Ludwig in dem Lehenbrief über Colmberg / und Leutershausen / de anno 1319 den Freytag nach dem Oberstag12 / geben zu Waldeck/ saget / daß Er habe angesehen und erkant /


- daß Er nicht allein zu des Reichs Pflege ewehlet sey / daß Er das pflegen /


- sondern das Er das mehren solle / an Ehr und an Gut / als viel Er mit Recht könne und möge


und dahero habe Er dem H. Reich zu rechtem eigen / also / daß es ewiglich darbey bleiben soll / übergeben die Burg zu Chollenberg / und den Marck zu Leutershausen / mit allen den / und unterschiedlichen stücken so darzu gehörig / welche Ihm / und seinem Herzogthum Bayerns zu rechtem eigen angehört


und habe es dem Edelmann / Friederichen. / dem Burggrafen zu Nürnberg / und allen seinen Erben / die ehelich von seinem Leibe kommen / zu rechtem Reichs-Lehen verliehen.«





1 Zeiller 1648.


2 Anm. Hg.: Zeiller 1656.


3 Anm. Hg.: Zeiller 1656, S. 31.


4 Anm. Hg.: Ähnlich formuliert 1686 Johann Christoph Beer (1638–1712): »Lautershausen oder Leutershausen ist ein Marggräflich-Onoldsbachisches Städtlein am Wald / beym Ursprung der Altmühl / hinter Herrieden gelegen.« Beer 1686, S. 404 – Mehr oder minder wörtlich findet sich dies auch später wieder, u. a. in: a) Seyfried 1702, S. 349. b) Michahelles und Adolph, Johann (Hg.) 1704, S. 176. c) Leizer 1719, S. 688 d) N.N. 1725, S. 413 – u. a. m.


5 Anm. Hg.: S. Spalte links (Text 1648) = Zeiller 1648, 73a.


6 Anm. Hg.: Die »Frankfurtische Frühlings-Relation« war, wenn nicht überhaupt die erste, dann doch zumindest eine der ersten, Zeitungen, veröffentlicht im 17. Jahrhundert. Sie wurde von Johann Carolus (1575–1634) in Straßburg herausgegeben und enthielt Nachrichten über politische Entwicklungen, Kriege, Naturkatastrophen und andere wichtige Ereignisse aus verschiedenen Teilen Europas und der Welt.


7 Anm. Hg.: Diese Entfernungsangabe wurde einem Kriegsbericht über das Jahr 1648 entnommen; dort heißt es u.a.: »Nach gehaltenem Kriegs-Rath zu gedachtem Windsheim / wobey sich auch der Herr General vnd Feld-Marschall von Turaine befunden / seynd nicht allein die Schwedischen /am 8. 18. Martij / von dannen; sondern auch die Französischen von der Tauber auffgebrochen / vnd jene selbige Nacht mit dem Hauptquartier zu Leitershausen […] 1 Meil von Onolzbach; […].« Schleder 1652, 313 (betr.: Jahr 1648).


8 Anm Hg.: Zu diesem Literaturverweis siehe d. Hg.-Ausführungen auf Seite 16. Vgl. ebenso den Text des Lehen-Briefes auf Seite 28, Absatz: V.


9 Anm. Hg.: inspector morum (publicorum et studiorum / doctrinae, u. ä. m.): Studieninspektor, Hofmeister.


10 Anm. Hg.: Vgl.: Haenle 1883, S. 658–659.


11 Anm. Hg.: Vgl.: Limnäus Ausgabe 1670 (1. Ed. 1650?), S. 814.


12 Anm. Hg.: Oberstag = Dreikönigstag. Bayerische Akademie der Wissenschaften.









1755 – Karl Gottlob Dietmann


»Neue Europäische Staats- und Reisegeographie«






EINFÜHRUNG (HG.)
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Abb. 3: Dietmann, Titelblatt (Ausschnitt)






Der folgende Beitrag über Leutershausen stammt von Karl Gottlieb Dietmann (1721–1804) und wurde dessen Arbeit »Neue Europäische Staats- und Reisegeographie«13 aus dem Jahr 1755 entnommen.


Dietmann war evangelischer Pfarrer in Alt-Berthelsdorf nahe Dresden, später im niederschlesischen Lauban.


Er betätigte sich außerdem als Autor zahlreicher Publikationen zu theologischen, geographischen und historischen Themen.


Zwischen 1750 und 1770 erschienen die 16 Bände seiner »Staats- und Reisegeographie«, in der er auch über Leutershausen berichtet.14




I. Leutershausen




A. Lage und Beschaffenheit


[Leutershausen] »Liegt am Altmühlfluß, im Fürstenth. Anspach, 3 Stunden westwärts von der Residenz, in einer angenehmen Gegend, und ist eine mit Mauern, Thürmen, 2 Thoren, einem doppelten Graben und Zwinger verwahrte Stadt, so dem Oberamt Colmberg incorporiret ist.«





B. Pfarrkirche zu St.-Pet.


»Man siehet hier eine schöne in die Ehre St. Peters geweihete, und Ao. 1448 und 1452 seqq.15 mit Ablaß begabte Kirche, nebst 2 alten dabey stehenden, aber nicht mehr zum Gottesdienst dienl. Kapellen.16 Zu dieser Pfarre hat ehedem auch, als ein Filial, die damalige Mar. Magdalenenkapelle in Gastenfelden gehöret, welche aber 1369 davon abgesondert, und zu einer besondern Parochie gemacht worden.«





C. Rathaus


»Aufm Markte stehet das drey Stock hoch, mit 2 Thürmen gezierte Rathhaus, davon der eine der Stadtthurm heisset, und von einem Thürmer bewohnet wird.«





D. Stadtwaaghaus und Begräbniskirche


Das Stadtwaaghaus ist ein groß Gebäude. Vor dem Thore, auf dem Gottesacker, befindet sich eine eigene Kirche, so Ao. 1723 wieder neu erbauet und erweitert worden.





E. Historische Nachricht


»Diese Stadt gehörte in ältern Zeiten denen Grafen von Thruhendingen, von welchen Graf Friedrich, Agnes, seine ehel. Hausfrau, und Konrad, deren Sohn, solche Ao. 1318 Burggraf Friedrichen IV. von Nürnberg. verkauften. Gegen das Ende ernannten Jahrh. befand sich ein adel. Geschlecht alhier, so von dieser Stadt den Namen führte, von welchem in einer Urkunde d. a 1376 Heinrich Schenk von Leutershausen vorkommt, welcher hieselbst begütert war, wonebst auch ein Ast von dem ietzigen freyberrl. Geschlechte Seckendorff, eine Behausung, so in Urkunden die alte Veste genennet wird, alhier nebst andern Gütern, als Lehen von den Burggrafen, inne gehabt. Im Jahr 1409 versicherte Burggraf Friedrich von Nürnberg.17, nachheriger Churfürst, seine Gemalin Elisabeth aus Bayern, in Betreff ihrer Heimsteuer, unter andern mit auf diesen Ort Ao. 1582 verkaufte Christ. von Seckendorff seine Beste alhier an Endres Fuchsen von Bimbach zu Möhren, welcher Magdalenen, eine geb. von Seckendorff, zur Ehe hatte, dem auch von Marggraf Ge. Friedr. die Belehnung darüber ertheilet werden. Ao. 1594 verkaufte bemeldter Fuchs diese Veste mit Zubehör an Marggraf Ge. Friedrichen. selbst.«





F. Geist- und weltliche Beamte


»Das geistliche Amt wird von einem Stadtpfarrer und Dechanten, von einem Kaplan, und dann von einem Cantor versorget.


Das weltliche Amt versiehet ein Stadtvogt und Stadtschreiber.«





G. Bürgerm.


»Das Bürgerliche Regiment versehen 4 Bürgermeister, davon jährlich einer regiert, und 8 Rathsbürger.«





H. Wochenmarkt, Jahrm.


»Alle Mittwochen ist Wochenmarkt, der Jahrmarkte aber jährlich 7«.18






II. Jochsberg




A. Lage und Beschaffenheit


[Jochsberg] »Liegt in anspachischen Oberamte Colmberg, unfern Leutershausen, an der Altmühl, und ist ein mit Wasser umgebenes feines Schloß, und Dorf mit einer Kirche, dessen Pfarrer unter das Dekanat Leutershausen gehört.«





B. Historische Nachricht


»In dem mitlern Zeiten gehörte diese von dem Fürstenthum des Burggrafthums Nürnberg zu Lehn rührende Veste und Ort dem ehemal. adel. und ietzo freyherrl. Geschlechte derer Hrn. von Seckendorff, von welchem eine Branche ihren beständigen Sitz alhier gehabt, den Namen davon geführt, und dem Lehen von Fall zu Fall Folge geleistet hat. Ao. 1339 stiftete Burkert von Seckendorff, mit Bewilligung der Lehenherrschaft, eine Kapelle bey diesem Castro und dotirte solche nothdürftig. Ao. 1423 gelangte dies Schloß und Zubehör von Georg von Seckendorff kaufweis an Konrad Leschen; von diesem an das hochfürstl. Haus Brandenb., von welchem solches wiederum das Geschlecht von Seckendorff, mit Vorbehalt des Lehnsnexus, erkauft.«





C. Vogtamt


»Ums Jahr 1631 gieng Joh. Joach. von Seckendorff ohne Leibeslehnserben mit Tode ab, worauf dies Gut der Lehnherrschaft wieder anheimgefallen, welche zu Beobachtung der herrschaftl. Rechte und Gefalle ein eigenes Vogtamt hier geordnet.«19






III. Rauhenbuch




A. Lage und Beschaffenheit


[Rauhenbuch] »Ist ein in dem anspachischen Oberamt Colmberg, an der Altmühl, unweit der Stadt Leutershausen gelegenes Dorf, in welchem ein altes Schloß anzutreffen, welches nebst dem Orte in mitlern Zeiten einen Ast des damals adel. ietzo freyherrl. Geschlechts von Seckendorff zugestanden.«





B. Historische Nachricht


»Gegen die Hälfte des 16den Jahrh. ist solches an das adel. Geschlechte derer Fuchsen von Bimbach zu Mohren, Schloß und Ort im Jahr 1594 an Hrn. Marggr. Friedrich v. Brandenb käuflich überlassen. Die Einwohner sind nach Leutershausen gepfarret.«20





13 Anm. Hg.: Dietmann et al. 1755, 1161-1162 (Cap. V, Städtebeschreibung).


14 Anm. Hg.: Zur Vita siehe: wikipedia.org.


15 Anm. Hg.: seqq. = lateinisch sequentia = (und) folgende.


16 Anm. Dietmann: »Von diesen Kapellen ist eine A. 1444 zur Ehre St. Leonhards, Barthol. und Erasmi geweihet gewesen.«


17 Anm. Hg.: Mit Friedrich VI. ist der 1397-1427 regierende Burggraf von Nürnberg gemeint, 1398–1440 zugleich Markgraf.


18 Anm. Hg.: Dietmann et al. 1755, S. 1161–1162.


19 Anm Hg.: Dietmann et al. 1755, S. 1145.


20 Anm Hg.: Dietmann et al. 1755, S. 1199.











1756 – Christoph Philipp Sinold von Schütz


Corpus Historiae Brandenburgicae Diplomaticum:


Leutershaussen, Lautershaussen21
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Abb. 4: Titelblatt 1756, Chr. Ph. Sinold v. Schütz










EINFÜHRUNG (HG.)


Der Jurist, Historiker und Regierungs- bzw. Geheimrat Christoph Philipp Sinold, genannt »von Schütz«, wurde am 3. November 1689 in Ansbach geboren. Er studierte in Gießen und Jena, lebte dann für eine Weile in Wien und bereiste Frankreich und die Niederlande.


Obwohl er die Möglichkeit hatte, eine Position am Reichskammergericht anzunehmen, lehnte er diese ab. Stattdessen ernannte ihn Markgraf Karl Wilhelm zum Geheimen Rat und Direktor des gemeinschaftlichen Collegiums in Ansbach, wo er am 17. März 1762 verstarb.


Der im Folgende zitierte Textabschnitt ist Teil seines 1756 in Schwabach erschienenen Werkes »Corpus historiae Brandenburgicae diplomaticum«, das dreibändig konzipiert war, aber nur diesen einen Band hervorbrachte.


Corpus historiae Brandenburgicae diplomaticum: oder vollständige und mit Urkunden bestärkte Geschichte des Allerdurchlauchtigsten und Großmächtigsten Königl. Chur- und Hochfürstl. Hauses Brandenburg.


Darin beschreibt Sinold von Schütz die Geschichte des Chur- u. hochfürstlichen Hauses Brandenburg und streift in einem Absatz auch die Stadt Leutershausen.22




IV. Leutershaussen, Lautershaussen.




A. Lage und Beschaffenheit.


»Leutershaussen, Lautershaussen.


Dieses ist eine Anspachische Stadt und Vogt-Amt, an der Altmühl, 4 Stunden von Anspach gelegen, wurde Anno 1318 vom Graf Friederichen und dessen Sohn Conrad von Truhendingen, an Burggraf Friederichen zu Nürnberg. käuflich e)23 eingethan, und darauf Anno 1319 vom Kayser Ludwig zu einem Reichs-Lehen a)24 gemachet.«





B. Historie. Geschichte.


»Diese Stadt hat 1525 im Bauern- und Schweden-Krieg vieles auszustehen gehabt, wie dann im letztern mens. Nov. 1631 der hiesige Stadt-Vogt Hannß Jacob Herbrandt in der Stadt-Kirche von denen Kayserlichen Soldaten todt geschlagen worden.


Die dasige Aufruhr der Bauern wurde gerechtest bestraffet, indem auf Befehl Marggraf Casimirs dem Pfarrer zu Wernitz Jobannen Röblein und vier gefangenen Rebellen daselbst die Köpffe, ihrer sieben aber die Finger abgeschlagen wurden, weil sie die Unterthanen selbiger Gegend, zu ihren bösen Absichten auch verführen wollten.«25





C. Kirchen


»Die Stadt-Kirche ist Anno 1737 renovirt und mit einem neuem Altar, statt des alten abgebrochenen versehen, die Todten-Capelle aber, so ausserhalb der Stadt in der Obern Vorstadt sich befindet, Anno 1722 ganz neu erbauet; Anno 1736 das Caplaney-Haus und der Herrschafftliche Frucht-Kasten reparirt, und Anno 1737 das Decanat-Haus neu erbauet, auch eine neue doppelte Schule angeleget worden.«





D. Gebäude in Stadt und Vorstadt, Juden-Häuser


»Die Stadt hat 2 Vorstädte, in jener sind 80, in dieser aber 50 Gebäude, unter welchen 10 Juden-Häuser und 1 Juden-Schul mit begriffen.«





E. Obrigkeit


»Die Herrschafft hat daselbst einen Stadtvogt und Stadtschreiber. Ausser diesen Aemtern sind noch vorhanden


▪ die heilige oder Gottes-Haus-Pfleeg;


▪ die Siechhaus-Pfleeg;


▪ die heilige Creuz- oder Gottes-Acker-Pfleeg;


▪ und endlich die Crispinus-Pfleeg, welche denen Schustern und Schneidern zu guten gestifftet worden.«





F. Parochie


»An dasigen Decanum sind ausser seinem Parochie, Diacono, noch 28 Land-Pastores gewiesen.«





G. Märkte


»Daselbst werden des Jahrs auch 7 Jahr-Märckte gehalten.«








V. Syllogen (Zusammenstellung von Quelltexten)




Anm. Hg.: Der von Schütz gebrauchte Begriff »Sylloge« bezeichnet hier eine Zusammenstellung von zitierten Dokumenten.







A. Kaufbrief (Verkauf der Stadt Leutershausen) 1318


»Kauff-Brief Graf Friedrichs v. Trühendingen etc.


über die an Burggraf Friedrichen von Nürnberg. verkauffte Burg


zu Colmberg und Statt Leutershausen ertheilt den 17. Iulii 1318 .


Wir Grave Friederich von Truhending vnd wir Agnes von Truhending vnd wir Conrad von Truhending Ihr Sohn, verjehen das wir mit gutem Rath verckaufft haben, vnnßer Burckh Colbenbergk vnnd die Stat zu Leutershaußen, vnnd alles das zu der Burckh vnnd Stat gehört, den Edlen Mann Burggraue Friederichen von Nürnberg vnnßer lieben Oheimen und seinen Erben vmb 6200 Pfd: Haller die er vnns weren soll 14. tag nach Martini, vnnd soll die Werunge geschehen zu Babenberg oder ze Giech etc. die für Gewehr sinndt, Albrecht der Förtsche, Otto von Aufseße Arnoldt gutende hörauf, vnnd aberdar von Seckhendorff, Hanß von Hoheneckhe, Friederich Koler, Friederich von Lepsingen, Heinrich von Bruggeberg, Heinrich der Truchßeße, Conrad der Eßel Friderich Vogt zu Bayreuth, Conrad von Seggendorff, Berthold von Dachßbach, Arnoldt genandt der Pfaffe von Hohenekhe, Otto, der Christian, Seibott von Eglofsteine, die Ersamen Ritter, Heinrich vom Berg Eberlein von Cullißheim Cunradt von Wotsiedel Friderich sein Bruder, Hermann von Plankhenfelß vnnd der Junge Vetkeldt vnser lieber diener etc. Der vorgeschrieben Sachen aller sindt geladen Gezeüge Bruder Cunrad von Gundelfingen Lanndtkomter von Krathehen, Bruder Bertholdt von Hennenberg Canenthur zu Nürnberg, Bruder Gottfrid der Burgraue, Herr Lupoldt von Eglofstein Chor Herr zu Babenberg, Conrad der Croz, der Ritter Cunrad, Pfinzing Schultheiße zu Nürnberg, Erckenbrecht Koler, Pertholdt Pfinzing auf dem Hoff, Conrad Viehtel, Conrad der Croz / Crotze Heinze vnnd andere etc. Datum Nürnberg 1318 . Montags vor Maria Magdalenä etc.«26





B. Lehen-Brief über Leutershausen 1319


»Lehen-Brieff vom Kayser Ludwig dem Burggrafen


Friederich von Nürnberg über Colmberg und Leutershaußen


ertheilt den 12. Ian. 1319 .


Wir Ludvig von Gottes Gnaden Römischer König ze allen Zeiten mehrer deß Reichs, thun kundt allen den, die disen Brieff sehen, oder hören, leßen, das wir haben angesehen vnnd erkhant, das wir nicht allein durch des Reichs Pflege erwählet sein, das wir das Pflegen, sonder das wir es mehren, an ehren vnnd an gut, als verren wie mit Recht thun oder mögen, vnnd davon haben wir die Burg Cholenberg vnnd den Marckh zu Leutershaußen, mit allen, an- vnnd dazu gehört vnverscheidenlich, das vns vnnd vnnßer Herzogthumb ze Bayern zu rechten Aigen angehört, dem Heiligen Römischen Reich zu rechtem Aigen gegeben, vnd aigen Ihm es auch mit diesen brieffe, als das Ewiglich zu dem Reich gehören soll vnd haben die vorgenanten Burg ze Colbenberg, vnd dem Marck zu Leutershaußen, mit allen, dem das darzu gehört, dem Edlen Manne Friederichen dem Burggrauen ze Nürnberg, vnnd allen seinen Erben, die Ehrlich von seinen Libe kommen, umb den getreuen vnnd nutzen Dienst, den Er vnnß gethan hat, vnnd auch das Er vnnß vnd dem Reich fürbas dessen stetiglichen gebunden, zu dienst hie, zu rechtem Lehen geliehen es Ihm auch von vnnßer königlichen milte zu haben, vnnd zu besizen ewiglich von unß vnnd von dem Reiche darüber zn Urckunde geben, wir dießem Brieff mit vnßerm Cünlichen Insigel versigelt, der ist geben ze Walteckhe Freytag nach dem Oberstentag, Ao. etc. 1319 Regim. V.«27





21 Anm. Hg.: Sinold von Schütz, Christoph Philipp 1756, S. 198–199.


22 Anm Hg.: Zur Vita vgl.: Baader und Lipowsky.


23 Anm. Schütz: »käuflich, e) Das Kauffs-Instrument ist befindlich in der Syll. Dipl. der IV. Abh. N. CLIV.«


24 Anm. Schütz: » Reichs-Lehen. a) Der Lehen-Brief hievon ist in der Sylloge Dipl. oder IV. Abhandlung sub Numro CLV. enthalten. It, Limn. de J. P. pag. 814.«


25 Anm Hg.: Vgl. auch Sinold von Schütz, Christoph Philipp 1756, S. 235 »Es sind aber die von Leutershaussen von Herrn Marggraf Casimir von Brandenburg darum also bestrafft worden, daß er die Stadt-Thor abhauen, die Thurn auch abzuheben gebieten, darneben das ganze Städtlein den Soldaten Preiß geben lassen.« Online: www.digitale-sammlungen.de/view/bsb10936749?page=586%2C587.


26 Anm Hg.: Sinold von Schütz, Christoph Philipp 1756, 191 [MCCCXVIII Vierde Abhandlung. CLIV].


27 Anm. Hg.: Sinold von Schütz, Christoph Philipp 1756, 193-194 [MCCCXIX Vierdte Abhandlung CLV] Vgl. auch bei Limnäus, Teilzitat Seite 16.









1761 – Gottfried Stieber


»Topographie, oder Beschreibung der Städte,


und übriger merckwürdiger Orte dieses Fürstenthums«.






EINFÜHRUNG (HG.)


Bevorzugtes Interessengebiet des Ansbacher Historikers, Archivars und Juristen Gottfried Stieber28 war die brandenburgisch-ansbachische Geschichte, und so befasste er sich auch mit der Stadt Leutershausen.29 Dies tat er besonders in seinem 1761 erschienenen Werk »Historische und topographische Nachricht von dem Fürstenthum Brandenburg-Onolzbach«30, dort im Kapitel VII:


»Topographie, oder Beschreibung der Städte,


und übriger merckwürdiger Orte dieses Fürstenthums«.


Wenngleich dieses Kapitel im Vergleich mit später entstandenen Texten anderer Autoren verhältnismäßig gerafft ausfällt, so enthält es doch bereits Wesentliches dessen, was ihrerseits in allen, dieser Arbeit noch folgenden stadtgeschichtlichen Dokumentationen behandelt werden sollte:


▪ die Lage der Stadt an der Altmühl,


▪ Stadtwerdung,


▪ Wappen bzw. Siegel,


▪ regionale Regierungs- und Verwaltungsstrukturen,


▪ weltliche und kirchliche Gebäudekomplexe,


▪ Einrichtungen, Zuständigkeiten, Ämter und Rechte,


▪ Handel bzw. Märkte.




VI. »Von der Eintheilung«: Das Ober-Amt Colmberg


»Dessen Graenzen berühren


▪ gegen Morgen31 das Ober-Amt Onolzbach,


▪ gegen Abend34 das Gebiet der Reichs-Stadt Rotenburg und die Hohenlohe-Schillingsfürstische Herrschafft,


▪ gegen Mittag34 das Ober-Amt Feuchtwang und die Eichstättische Stiffts-Lande an der Altmühl,


▪ dann gegen Mitternacht34 wiederum ermeldtes Gebiet der Reichs-Stadt Rotenburg und das Fürstenthum Brandenburg-Culmbach.


Dieses Ober-Amt bestehet


▪ in dem Casten- und Vogt-Amt zu Colmberg,


▪ denen Vogt-Ämtern zu Leutershausen und Jochsberg,


▪ dem Richter-Amt Brunst,


▪ und endlich in dem zugeschlagenen Casten-Amt Insingen, in der Rotenburgischen Land-Wehr gelegen.«





VII. Leutershausen


»Leutershaußen. Eine in dem Bezirk des Ober-Amts Colmberg, drey Stund weit von der Residenz-Stadt Onolzbach gegen Abend, an dem Altmühl Fluß gelegene, mit einer hohen Mauer, Thürnen32, Graben und Zwinger umgebene und mit 2 Thoren, nemlich dem so genannten Obern und Untern verschlossene Stadt.«




A. »Offentliche Gebäude alda«.


»Es finden sich darinnen an offentlichen Gebäuden


▪ eine zur Ehre S. Peters geweyhete Pfarr Kirche,


▪ nebst einer daneben stehenden grossen theils eingegangenen Capelle, welche vorhin denen Heiligen Leonhard, Bartholomäus und Erasmus gewiedmet war, der Zeit aber zu gottesdienstlichen Verrichtungen nicht mehr gebrauchet wird33,


▪ auf dem Marck34 ein 3gädiges35 Rathhauß,


▪ dann 2 mit Glocken versehene Thürne über beeden Stadt-Thoren, deren der eine von einem Thurner bewohnet, und der Stadt-Thurn insgemein genennet wird,


▪ ein Waag-Hauß36,


▪ und verschiedene theils zu denen Wohnungen der Herrschafftlichen geist- und weltlichen Dienere, theils zu andern Gebrauch bestimmte, wie auch eine namhaffte Anzahl bürgerlicher Häußer,


▪ dann ausserhalb denen Ringmauern, 2 Vorstädte, und in solchen, und zwar


o in der untern ein bürgerliches Schießhauß,


o in der obern aber auf dem a.37 1542 neu angelegten Kirchhof eine zu denen Leichen-Reden38 gewiedmete Kirche, welche in neuern Zeiten, nemlich im Jahr 1722 mit mehrerer Weitschafft39 wieder neu aufgebauet worden.


Das weltliche Amt alda wird, unter dem Vorsitz und Direction eines jedesmaligen Ober-Amtmanns von Colmberg, von einem Stadt-Vogt und Stadtschreiber u. das geistliche aber von einem Dechant, bey welchem seit dem Jahr 1636 da das Decanat von Lehrberg dahin transferirt worden, alljährlich eine Versammlung oder Synodus der eingehörigen Capitularium gehalten zu werden pfleget, und von einem Caplan verwaltet.


Die Policey- und gemeine Stadt-Angelegenheiten werden von dem aus vier Bürgermeistern, deren jährlich einer das Amt verwaltet, und acht Raths-Bürgern, deren sich erledigende Stellen durch andere tüchtige Subjecta aus der Bürgerschafft wieder ersetzt werden, bestehenden Stadt-Gericht, insoweit sich selbige dahin qualificiren, besorget.«


1. Wappen


»Das Wappen dieser Stadt bestehet in einem Hauß mit einem darauf gesetzten Thürnlein im rothen Feld, mit der Umschrifft:


S. OPIDI. DE. LVTERSHVSM.


In neuesten Zeiten ist dieses Siegel auf jetzige Art etwas zierlicher gefertiget und die Umschrifft teutsch verfasset worden.«


2. Älterer Zustand der Stadt


»Was den politischen Zustand dieser Stadt in mittlern Zeiten anbelanget, so findet sich, daß selbiger bereits im Jahr 1000 in einer Urkunde Kaysers Otto 3ten unter dem Namen Luttershußen, als eines villae gedacht wird, welcher damalen zu der Burg Bernheim gehörte, nachhero aber, wie wohlen nicht zu eruiren, quo titulo et anno40, an die ehemalige Grafen von Truhendingen gekommen, von welchen solche Graf Friederich, mit Einwilligung seiner Gemahlin Agnes und seines Sohns Conrads, im Jahr 1318 an Burggraf Friedrichen IV. von Nürnberg. käufflich überlassen, seit welcher Zeit dieser Ort bey dem Hochfürstlichen Hauß verblieben.


Nebst diesen Grafen von Truhendingen hatte auch...


▪ …besonders im Jahr 1368 Graf Gerlach von Hohenlohe, laut Herrn M. Wibels Hohenlohischen Kirchen- und Reformations-Historie 4ten Theil pag. 7841,


▪ ingleichen das Geschlecht der Schencken von Leutershaußen42,


▪ und insonderheit um das Jahr 1373 Hans Schenck von Leutershau-ßen43, gesessen zu Mur, und Anna, dessen eheliche Wirthin,


▪ dann um das Jahr 1376 Heinrich Schenck von Leutershaußen…


…einige Güter daselbst, welche sowohl, als die von dem Geschlecht der von Seckendorff alda, oder viel mehr zu Rauhenbuch inngehabte und von besagtem Hochfürstl. Hauß zu Lehen dependirte…


▪ …alte Veste oder Behaußung,


▪ mit einigen in dasiger Gegend gelegenen Gütern…


…an mehr angeregtes Hochfürstliches Hauß von Endres Fuchsen von Bimbach, der solche im Jahr 1582 von Christoph von Seckendorff erkauffet, im Jahr 1594 wiederum käufflich gelanget.


Im Jahr 1409 versicherte Burggraf Friederich VI. von Nürnberg., nachheriger erster Churfürst von Brandenburg, seine Gemahlin Elisabetha, Herzog Friedrichs von Bayern-Landshut Prinzeßin-Tochter, ihrer Heimsteuer halben mit aus diesen Ort.«





B. Kirchlicher Zustand alda


❖ Pfarrkirche


»Den kirchlichen Zustand desselben betreffend, so erhielte nicht nur die dasige Pfarr-Kirche in denen Jahren 144844, 1452, 1456, 146145 und 1517 verschiedene Gattungen von Ablaß, sondern es wurde auch im Jahr 1471 von einem dasigen Priester und einigen andern Personen in besagte Kirche, und zwar zu dem Altar der Drey Koenige eine sogenannte Bruder-Meße gestifftet, und mit Einkünfften zu dem Unterhalt eines eigenen Priesters versehen, um alda zu vorgeschriebenen Zeiten gewiße Messen zu lesen, und einige andere gottesdienstliche Handlungen zu verrichten.


Hierbey wurde das Patronat-Recht zugleich dem damaligen Herrn Marggrafen und Churfürsten Albrecht von Brandenburg, und dessen Erben und Regierungs-Nachfolgern aufgetragen, welcher sowohl, als der Bischoff Rudolph zu Wirzburg, als ehemaliger Dioecesanus, diese Fundation noch in besagtem Jahr bestättiget hat.«


❖ Kapellen


»Nebst dieser Frühe-Meße waren auch alda eine Engel-Mittel- und Capellen-Meße, wie nicht weniger bis gegen die Mitte des sechzehenden Jahrhunderts zwey Capläne.«


❖ Kirchenreparatur


»In denen Jahren 1711 und 1726 wurde die dasige Kirche repariret, auch im Jahr 1736 ein neuer Altar in die Kirche erbauet.«


❖ Filialkirche: Maria-Magdalena-Capelle


»Zu dieser Pfarr gehörte auch ehehin, als eine Filial-Kirche die damalige Maria Magdalena Capelle des nächst an dem Hohenlohe-Schillingsfürstl. gelegenen Orts Gastenfelden, welche aber im Jahr 1369 davon abgesondert, und zu einer eigenen Pfarr eingerichtet worden.«





C. Jahr-Märckte alda


»Weiter ist noch anzufügen, daß ehehin nicht nur alle Mittwoch seit 1531 ein ordentlicher Wochen-Marckt gehalten wurde, welcher aber seit geraumen Jahren in Abgang gekommen, sondern auch noch jährlich 7 Jahr-Maerckte alda, und zwar letztere mit starcken Zugang der dasigen Nachbarschafft gehalten zu werden pflegen.«





D. Ingleichen…


▪ …»daß im Jahr 1517 der Thurn der dasigen Stadt-Kirche durch einen Wetterschlag in Brand gerathen und dadurch das Dach abgebrennt, jedoch kein groesserer Schade verursachet worden,


▪ daß auch ferner diese Stadt sowohl im Bauern-Krieg a. 1525 als im dreyßigjährigen Krieg, besonders a. 1631 viel Ungemach ausstehen müssen.« [Anm. A u. B]46
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Abb. 5: Stieber, Topographie 1761, Auszug Seite 567









28 * 7.8.1709 Ansbach, † 18.12.1785 Ansbach.


29 Zu seiner Vita vgl.: Allgemeine Deutsche Biographie 1893.


30 Stieber 1761.


31 Anm. Hg.: Alte Bezeichnungen für Himmelrichtungen: Morgen= Osten – Mittag = Süden – Abend = Westen – Mitternacht = Norden.


32 Anm. Hg.: Thurn / Thürne = Turm / Türme. Thürner = Türmer.


33 Fußnote bei Stieber: »Das untere Stockwerk dieser Capelle, an deren untern Eingang der Brandenburgische Adler in einen Stein gehauen, an dem obern Eingang aber ein anderes altes vermuthlich das Seckendorffische Wappen noch in etwas zu sehen, bestehet in einem ehemals schon gemahlt gewesenen grossen Gewölb und 2. Neben-Gewölben, worinnen dermahlen viele Todten-Gebeine, oben auf denen Boden aber Getrayd verwahret wird. Nahe bey dieser Capelle war ehehin noch eine denen heiligen Nicolao und Catharina gewiedmete dergleichen Capelle befindlich, in welcher nicht nur seit der Religions-Reformation alle gottesdienstliche Handlungen völlig ceffirt, sondern auch das Gebaeu selbsten im Jahr 1737 abgebrochen, und auf dessen Platz im Jahr 1752 ein bürgerliches Haus erbauet worden.«


34 Anm. Hg.: Der »Marck« (auch: »Mark«) = Marktflecken, Marktplatz.


35 Anm. Hg.: Dreigädig = dreistöckig.


36 Anm. Hg.: Waag-Hauß: Gebäude, in dem sich öffentliche Waage befand. Im Handel / auf dem Markt angebotene Waren konnten / mussten dort nach einheitlichen Maßen / Gewichten gewogen, ggf. davon ausgehend dann auch besteuert werden.


37 Anm. Hg.: a. = anno, lateinisch für »im Jahr«.


38 Anm. Hg.: Leichen-Reden = Predigt und Nachruft anlässlich einer Bestattung.


39 Anm. Hg.: mit mehrerer Weitschafft = mit zusätzlichem Raum, also erweitert, vergrößert.


40 Anm. Hg.: wie wohlen nicht zu eruiren, quo titulo et anno = Rechtstitel und Jahr bislang ungeklärt.


41 Anm. Hg.: Stieber bezieht sich auf folgenden Textfund bei J. C. Wibel (1755): »Leuterhausen / kleine Stadt, 3 Stunden von Anspach, allwo ein Decanat, besaß nach Balth. Fleiners Bericht in seinem Chronico A. 1368 Graf Gerlach von Hohenlohe, zu welcher Zeit vermöge einer Zeugen-Unterschrifft noch am Leben gewesen Heinrich Schenck von Leutershausen.« Wibel 1755, S. 78 – Wibel erwähnt Fleiners Hohenlohische Chronik, was sich bezieht auf: Fleiner, Johann Balthasar, Hohenlohische Chronik, fortgesetzt bis 1702 v. Johann Lorenz Horn. Zu Fleiner schreibt er: »Johann Conrad Fleiner, aus Oehringen, allwo sein Vater, Balthasar Gleisner, Stiftsgegenschreiber gewesen, von A. 1627 21. Oct. War zuvor Pfarrer zu Weiler / und wurde nachmahls Pf. zu Forchtenberg. Hat sich mit Sammlung Hohenlohischer Geschichte Mühe gegeben.« Wibel 1755, S. 444.


42 Anm. Hg.: Vgl. dazu auch die folgenden Ausführungen im Jahresbericht Nr. 4 (1833/34) des Hist. Vereins im Rezatkreis: Demnach traten in Leutershausen »am bedeutendsten hervor die Schenken von Leutershausen, mit den ehemaligen Schenken von Ahrberg und den noch blühenden Schenken von Geyern dasselbe Geschlecht und neben, oder vielmehr später nach diesen, die Seckendorfe. 1445 verkauft Hans Stettner, Pfleger zu Ahrberg, an Siegmund von Seckendorf zu Leutershausen, 2 Güter zu Leutershausen, 3. zu Neukirchen, 1 zu Sachsen und seinen Theil am Zehnten auf dem Gehay zu Leutershausen; unklar bleibt aber, wie dieser Stettner von Ahrberg zu diesen Gütern gekommen? es scheint durch eine Tochter der Schenken von Ahrberg und Leutershausen. 1462 wird Siegmund von Seckendorf vom Markgrafen belehnt mit 1 Behausung zu Leutershausen, 4 Gütlein zu Altenbauer (Oberaltenbernheim?), 8 zu Neukirchen, samt dem Zehnten allda, 1 Gut zu Sachsen, dem Holz genannt Eckard, dem Zehnten auf dem Gehay, 8 Gütlein und der Vogtei zu Egenhausen, dem Zehnten zu Espach, und 1 Gütlein zu Büchelberg. 1574 verkauft Hans Ludwig von Seckendorf zu Sugenheim und Unternzenn alle oben benannten Stücke, und dazu seinen Antheil an dem Sitz zu Leutershausen, genannt die alte Veste, an den Christoph von Seckendorf zu Kreglingen um 2000. Gulden. 1584 finden wir eine Seckendorfische Wittwe an einen Endres Fuchs von Bimbach, Statthalter in Neuburg, vermählt, der die Leutershausischen Güter als Eingebrachtes seiner Frau, wie es scheint, in Anspruch nahm, so wie im Gegentheil der Markgraf eben dieselben als heimgefallene Lehen. 1594 gedieh die Sache dahin, daß die Fuchsischen Erben für 16 000 Gulden sowohl diese sogenannte Veste zu Leutershausen, als das Schloß Rauhenbuch an der Altmühl dem Markgrafen verkauften […].« Historischer Verein im Rezatkreis 1833/1834, S. 41–42.


43 Anm. Stieber: »Daß diese Schencken zu der Geyerischen Famille gehöret, erhellet aus Biedermanns Geschlechts-Register der Fränckischen Ritterschafft Orts an der Altmühl tab. 86.« – Anm. Hg.: Vgl. Biedermann 1748, Tabula LXXXVI, Von denen Schencken von Geyern.


44 Anm Hg.: Wortlaut der Ablaß-Bekanntmachung: »ANNO DOMINI MCDXLVIII [11.7.1448] Ablaßbrief des dem Abgesandten des Apostolischen Stuhles für die Römische Kirche in Deutschland und für einige andere Gebiete besonders zur Seite gestellten Kardinaldiakons Johannes, gegeben zu Vienne [Niederburgund], der den Gläubigen, welche die Pfarrkirche St. Peter in der Stadt Leutershausen der Diözese Herbipolis [Würzburg] an den Festen Weihnachten, Beschneidung Christi, Epiphanias, Ostern, Himmelfahrt, Pfingsten, an Mariä Geburt, Reinigung, Verkündigung, Himmelfahrt, am Geburtstag Johannes des Täufers und am Tage Peter und Paul verehrlich besuchen und der oben genannten Kirche hilfreiche Hände darreichen zur Reparatur und Erhaltung, durch Spenden von Kelchen, Büchern und anderem zum Gottesdienst geeignetem Schmuck, 100 Tage Ablaß zugesteht.« Broser 1980, Urkunde 50.


45 Anm Hg.: Wortlaut der Ablaß-Bekanntmachung: »ANNO DOMINI MCDLXI [3.5.1461] Ablaßbrief des Bischofs Johannes von Herbipolis [Würzburg], welcher der Pfarrkirche in Leutershawsen, die zu seiner Diözese gehört, zu Ehren Gottes, der Gottesmutter Maria, des Apostels St. Petrus und der Heiligen Barbara und Katharina 40 Tage Ablaß einräumt. Dieser erstreckt sich auf die Christgläubigen, welche den Bau der Kirche durch Glocken, Bücher, Kelche und durch anderen für den Gottesdienst geeigneten Schmuck unterstützen. Der Ablaßbrief gilt aber nur für den Zeitraum eines Jahres und nicht darüber hinaus.« Broser 1980, Urkunde 63.


46 A) Anm. bei Stieber (Literaturhinweis): »Jung. Herr Geheimde Rath von Schütz c. I. pag. 198«. – Anm. Hg.: Dieser Literaturhinweis Stiebers bezieht sich auf den 1756 herausgegebenen Text von Sinold von Schütz, Christoph Philipp 1756-


B) Anm. bei Stieber (Literaturhinweis): »ingleichen das Hönnl. Lexicon topograph. Francon, pag. 350.« – Anm Hg.: Dies bezieht sich auf das folgende Zitat bei Hoenn aus dem Jahr 1747: »Leutershausen, Lautershausen, ein Anspachische Stadt und Vogt-Amt, an der Altmühl, 4. Stunden von Anspach gelegen, wurde Anno 1318 von Graf Friederichen und dessen Sohn Conrad von Truhendingen, an Burggraf Friederichen zu Nürnberg kauflich eingethan. Die Herrschafft haelt daselbst einen Stadt Vogt und Stadt-Schreiber, An dasigen Decanum sind ausser seinen Diacono, noch 28. Land-Pastores gewiesen. A. 1525, nach deme dasige Burger mit denen Aufrührischen Bauern das Kloster Sulz geplündert und verbrannt, liess Marggraf Casimir bey Wieder-Einnehmung dieser Stadt 6 Bauern mit dem Schwerd richten, und 7 die Finger abhauen, auch alles Preis geben.« Hoenn 1747, S. 350.











1778 – Anton Friedrich Büsching


Erdbeschreibung:


welcher den schwäbischen, bayerischen, fränkischen und obersächsischen Kreis enthält47






EINFÜHRUNG (HG).
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Abb. 6: A. Fr. Büsching 1767






Der Theologe und Geograph Magister Anton Friedrich Büsching (1724–1793) nahm trotz Lehrerlaubnis für Altes Testament die Stelle eines Hauslehrers, dann die eines dänischen Gesandten in Sankt Petersburg an. Im Anschluss daran wandte er sich seiner »Erdbeschreibung« zu, an der er in Itzehoe und Kopenhagen arbeitete und aus der im Folgenden der kurze Passus über Leutershausen zitiert werden wird, dort zu finden im Hauptkapitel »Der Fränkische Kreis«.


Der weitere Lebenslauf war bestimmt von theologischen und philosophischen Professuren in Göttingen, der Tätigkeit als lutherischer Pfarrer in Sankt Petersburg sowie als Gymnasialdirektor in Berlin, wo er im Alter von 68 Jahren starb.48


Hier sein Text zu Leutershausen:




VIII. Das Oberamt Colmberg


»Das Oberamt Colmberg, zu welchem gehört 1. Colmberg, oder Kolbenberg, ein Bergschloß und Marktflecken.


Burggraf Friderich IV. hat solches 1318, nebst Leutershausen, vom Grafen Friderich von Truhendingen für 6200 Pfund Heller erkauft.«





IX. Leutershausen




A. Beschreibung


»Leutershausen, einem Städtchen an der Altmühl, woselbst ein Decanat ist.«





B. Kauf der Stadt – »nur ein Flecken«


»Als Burggraf Friderich IV. dasselbe 1318 vom Grafen Friderich von Truhendingen für 6200 Pfund Heller kaufte, war es nur ein Flecken.«





C. Das Richteramt (Brunst bzw. Leutershausen)


»Das Richteramt Brunst, im Pfarrdorf Brunst, oder Weißenkirchberg in der Brunst:


Das Richteramt verwaltet der jedesmalige Stadtvogt zu Leutershausen.






X. Jochsberg – Vogtamt, Schloss, Pfarrdorf


»Das Vogtamt Jochsberg, welches ehedessen dar adelich-Seckendorffischen Familie zugehört hat.


Jochsberg, ist ein Schloß und Pfarrdorf an der Altmühl, woselbst der Oberamtmann zu wohnen pflegt.«





XI. Insingen


»Das Kastenamt Insingen, im Pfarrdorf dieses Namens, welches innerhalb der Landwehr der Reichsstadt Rothenburg liegt.«





47 Anm. Hg.: Büsching und Bohn 1778, S. 533.


48 Mehr zur Vita, vgl.: wikipedia.org 2024 Portrait (s.o.): ebd.










1787 – Johann Bernhard Fischer (ed.)


»Statistische und topographische Beschreibung des Burggraftums Nürnberg, unterhalb des Gebürgs; oder des Fürstentums Brandenburg-Anspach.«49
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Abb. 7: J. B. Fischer 1787, Auszug Titelblatt










EINFÜHRUNG (HG.)


Johann Bernhard Fischers Arbeit hat einen Vorläufer in den Werken des markgräflich-ansbachischen Landfeldvermessers und Kartographen Johann Georg Vetter (* Crailsheim 1681, † 1745 Wülzburg bei Weißenburg). Bereits 1719 hatte Vetter für den Ansbacher Markgrafen Karten und Beschreibungen aller Oberämter des Fürstentums angefertigt. Diese verbrannten teilweise. Eine Neuauflage erschein 1732 unter dem Titel »Topographie oder Beschreibung des Burggrafthums Nürnberg Unterhalb Gebürgs«.


Johann Bernhard Fischer wurde 1756 im oberfränkischen Ermreuth geboren und starb 1813 in Stuttgart. Er war Buchhalter, Agrarwissenschaftler, Kalligraf, Lokalhistoriker, Polizei- und Magistratsdirektor und Oberregierungsrat.50 Sich selbst nennt er 1787 einen »Markgräflich brandenburg-anspachischen geheimen Canzlisten«. Das »Geburts- und Todten-Almanach Ansbachischer Gelehrten, Schriftsteller, und Künstler«51 schreibt über Fischer:


»Fischer, Johann Bernhard. 1756 . (aus Ermreuth, einem Freyherrlich von Künsbergischen Dorf bey Erlangen.) Cammer-Commissions-Rath und Amts-Kastner zu Gerabronn, genoß den Unterricht seines Vaters, der Beamter daselbst war, und mit welchem er nach Ansbach kam, als dieser daselbst angestellt wurde, erlernte die Schreiberey, und bekam schon 1777 die Stelle eines Regierungs-Canzlisten. 1780 wurde er 5ter, 1781 4ter, 1783 3ter, und im nämlichen Jahre noch 2ter Geheimer Canzlist, und schien zu seinem Posten geschaffen zu seyn, da er in der Kunst- und Geschwindschreiberey – im compressen und weitläufigen Schreiben excellirt, und ohne Zwang mehr als zehnerley Handschriften schreibt. 1788 erhielt er den Character und Rang eines Geheimen Registrators, und kam 1790 mit dem Prädicat eines Cammer-Commissions-Raths, als Amtskastner nach Gerabronn.«52


Von Fischers Werken nennt das Almanach die folgenden:


»1) 1782 : Lehrbuch teutsch Lateinischer französis. und englischer Schriften, 2 Theile.


2) Verschiedene Gedichte in Musenalmanachen.


3) Verschiedene Aufsätze in Journalen.


4) 1787 : Geschichte und ausführliche Beschreibung der Markgräflich-Brandenburgischen Residenzstadt Ansbach, und ihrer Merkwürdigkeiten. 2 Thle. mit Kupf. 8.


5) Statistische und topographische Beschreibung des Burggrafthums Nürnberg unterhalb Gebürgs, oder des Fürstenthums Brandenburg-Ansbach.« u. a. m.53


Für den letztgenannten Titel wurde »Herausgeber« Fischer mit der »Großen Goldenen Huldigungsmedaille« des preußischen Königs Friedrich Wilhelm II. geehrt. Der im Folgenden wiedergegebene Textauszug über Leutershausen stammt aus diesem Werk.




[image: ]


Abb. 8: J. B. Fischer 1787, Auszug »Vorbericht«










I. Leutershausen




A. Öffentliche Gebäude


»Leutershausen, eine kleine mit 2 Thoren verschlossene Stadt an der Altmühl, in welcher man folgende öffentliche Gebäude findet:


▪ Die zur Ehre des heiligen Peters geweihte Pfarrkirche;


▪ das neuerbaute Rathhaus;


▪ das Schieshaus


▪ und die Leichenkapelle.«





B. Verkauf der Stadt


»In ältern Zeiten gehörte der Ort den Grafen von Truhendingen, und kam nachher, durch Kauf, im Jahr 1318 von Graf Friederich von Truhendingen, an Burggraf Friederich den vierten von Nürnberg., seit welcher Zeit derselbe beständig bey dem Burggrafthum verblieb.«





C. Märkte, Gewerbe, Handwerk


1. Jahrmärkte


»Die Stadt Leutershausen hält iährlich 7 Jahrmärkte.«


2. Wochenmärkte


»Die ehehin an iedem Mitwoch gehalten wordene Wochenmärkte sind nach und nach eingegangen. Vermuthlich ist die Ursache darinnen zu finden, daß die Stadt zu nahe an der Residenz Anspach liegt, und der, aus der dortigen mehrern Volksmenge entspringende leichtere Verschluß der Waaren und Viktualien, die Verkäufer dorthin zieht. Die Stadt hat also gegenwärtig wenige oder gar keine Nahrung, zumalen überdies, seitdem die Wege von Anspach über Aurach nach Feuchtwang, und über Lehrberg nach Uffenheim, chaussirt sind, sich alle Reisende auf diese zween, in einer Nähe von 2 und 1 Stund sich vorbeyziehende gut beschaffene Strassen hält.«


3. Gewerbe und Handwerk


»Gewerbe und Handwerker liegen ebenfalls völlig darnieder.«


4. Nahrungslosigkeit und Ruin


»Wie sehr wäre es zu wünschen, daß der nahrungslose Zustand dieses Städtgens beherzigt, und dem davon herrührenden Ruin durch schickliche Mittel entgegen gearbeitet werden mögte!


Die Freiheit Viehmärkte halten zu dörfen, mögte eines der besten seyn, und die ehevorige gute Nahrung wieder einigermassen beiziehen; denn die Gegend um Leutershausen ist von der Natur selbst zur Viehzucht geschaffen worden, und die Wiesen ins Altmühlgrund sind vortrefflich.«





D. Bestattungswesen: Kränze – »tändelnde Verschwendungen«


»Die Leichenkapelle oder heilige Kreuzkirche, ausser der Stadt, ist erst 1722 ganz neu erbaut worden. In dieser werden alle Leichenreden gehalten. Sie unterliegt aber gegenwärtig einem offenbaren Uebelstand. Hier herrscht nemlich noch, wie in den meisten Orten auf dem Lande der Missbrauch, daß man die Särge der Kinder und ledigen Personen, wenn sie sterben, mit ihren zu Kränzen gebundenen Nahmensbuchstaben und mit andere italienischen Blumensträußen bezieret, und sich mit dem allgemeinen Todenkranz nicht begnügt. Diese Kränze werden zu mehrerem Reitz der Eitelkeit in der Leichenkapelle aufgehangen. Und so ist nun mit diesem Zeichen unnöthiger Geldversplitterungen gegenwärtig die Emporkirche schon so ganz überzogen, daß nicht der geringste Raum zu weitern Kranzhinhängen mehr vorhanden ist. Wohin also in Zukunft mit diesen schönen Sächelchen? Doch nicht an Kanzel und Altar?


Vermuthlich hat das dasige weltliche Amt sich noch nicht an diese Heiligtümer wagen wollen, (wozu dasselbe sowol, als andere Aemter in deren Bezirk dergleichen tändelnde Verschwendungen im Gebrauche sind, durch den 8. §. der Leichenordnung54 gar wohl berechtigt wäre), weil es oft klüger zu seyn scheint, Schwachheiten bis zu Thorheiten hinaufwachsen zu lassen, ehe man die Ranken derselben beschneidet, damit sie dem Kurzsichtigen sich desto besser darstellen, und sein Aergernis nicht so groß ist, wenn hierinn eine Änderung getroffen wird.«






II. Wiedersbach: z.T. »nach Leutershausen gepfarrt«


»Widerspach, ein freiherrlich von Eibischer Rittersitz, welcher dem hochfürstlichen Haus Brandenburg zu Rittermannlehen gehet. Der Ort ist zwar in neuern Zeiten mit einer kleinen Kirche und einem von Eybischen Pfarrer versehen worden, dem aber nur das Predigen zukommt, weil die Einwohner diesseits des Wassers nach Neunkirchen, ienseits aber nach Leutershausen gepfarrt sind.«





III. Jochsberg


»Jochsberg, ein gut gebautes Pfarrdorf, an der Altmühl, nebst einem, aus zween Flügeln und einem Quergebäude, bestehenden alten und ehemals vesten Schloß. In dem einen Theile hatten bis zum vorigen Jahre, die jedesmaligen adelichen Oberamtleute ihre Wohnung, der zweete Flügel aber ist zur Wohnung des Beamten bestimmt. Noch vor 2. Jahren umflos das Schloß ein breiter Wassergraben, der aber nunmehro eingefüllt, und zur nutzbaren Wiese umgeschaffen, auch zunächst desselben, vor dem Schloße, artige Gärten angelegt wurden. Das dortige ansehnliche Präuhaus war ehehin herrschaftlich; jetzt ist es in Privathänden, und seines besonders guten und gesunden Bieres wegen bekannt.


Der Ort war schon vor dem Jahr 1339 ein anspachisches Ritterlehenbares Gut, und wurde als solches von der freiherrlich von Seckendorffischen Familie bis zum Jahr 1631 besessen, in welchem Johann Joachim von Seckendorff ohne männliche Lehenserben verstarb, dadurch denn derselbe der Lehenherrschaft wieder heimfiel.«





49 Fischer 1787.


50 Mehr zu seiner Vita vgl. bei: wikipedia.org https://de.wikipedia.org/wiki/Johann_Bernhard_Fischer_(Agrarwissenschaftler).


51 Vocke 1796.


52 Vocke 1796, S. 369.


53 Vocke 1796, S. 369.


54 Anm. Hg.: Die hier angesprochene Leichenordnung lag Hg. nicht vor.









1797 – Friedrich Gottlob Leonhardi


- Erdbeschreibung der Fränkischen Fürstenthümer Bayreuth und Anspach


- Erdbeschreibung der Preußischen Monarchie


Beides: 1797






EINFÜHRUNG (HG.)


Im Jahr 1797 erschien in Halle eine umfassende Arbeit mit dem Titel »Erdbeschreibung der Fränkischen Fürstenthümer Bayreuth und Anspach«. Auch Leutershausen wird dort sowie im Band »Erdbeschreibung der Preußischen Monarchie« kurz behandelt. Autor bzw. Herausgeber war der Wirtschaftswissenschaftler Friedrich Gottlob Leonhardi (* Dürrbach, Oberlausitz 1757, † 1814 Leipzig). Er war


▪ »Mitglied der Deutschen Akademie der Naturforscher Leopoldina,


▪ Ehrenmitglied der Herzoglich Sächsischen Gothaischen Societät der Forst- und Jagdkunde zu Waltershausen


▪ und Ehrenmitglied der Ökonomischen Societät zu Leipzig.«55


Das Titelblatt der »Erdbeschreibung« benennt seinerseits Leonhardi als


- »ordentlichen Professor der Oekonomie und Cameralwissenschaften an der Universität Leipzig,


- der Leipziger Oekonomischen Societät,


- der Hallischen Naturforschenden Gesellschaft,


- der königlich Preußisch-Märkischen Oekonomischen Gesellschaft


- und der herzoglich-Sächsisch-Gothaischen Societät der Forst- und Jagdkunde zu Waltershausen Ehrenmitgliede und Correspondenten.«56


Leonhardi habilitierte sich mit »Beiträgen zur Geschichte der Landwirtschaft der alten Germanen«57 und war als Magister an der Universität Jena tätig.


Hier Leonhardis Text zu Leutershausen und Umgebung:






I. Der »Fraischbezirk des Voigteysamts«


»Der Fraischbezirk des Voigteyamts Leutershausen begreift die folgenden Orte in sich«58:




A. Leutershausen


1. Lage, Größe, Besitzer


»Leutershausen an der Altmühl, eine Stadt von 150 Häusern mit 148 ans. Unt.59, gehörte […] den Grafen von Truhendingen, und kam zugleich mit Colmberg an den Burggrafen Friedrich IV., war aber damahls nur ein Flecken.«


2. Öffentliche Einrichtungen, weltliche und geistliche Gebäude


»Hier ist auch


▪ ein Steueramt


▪ und ein Decanat s. ob. S. 1516,60


▪ die St. Peters Pfarrkirche,


▪ ein neuerbauetes Rathhaus,


▪ ein Schießhaus,


▪ und außerhalb der Stadt die 1722 ganz neu erbauete Leichenkapelle oder heilige Kreuzkirche, welche durch eine Menge aufgehangener Todtenkränze verunstaltet ist.«


3. Märkte


»Die mit 2 Thoren verschlossene Stadt Leutershausen hält wegen der Nähe der Hauptstadt jährlich 7 unbedeutende Jahrmärkte, wovon einige zur Verbesserung des Nahrungsstandes mit Recht in Viehmärkte verwandelt werden sollten.«


4. Richteramt


»Das Richteramt verwaltet der jedesmalige Stadtvogt.«





B. Zugehörige Ortschaften


▪ »Eckartsweiler, ein an sich unbedeutender W. mit 14 ans. und 4 fr. Unt., hat aber gute Kalkbrennereyen, in welchen jährlich viel Kalk gebrannt wird.


▪ Jochsberg an der Altmühl, ein Pfkd.61 mit 26 ans. Unt., hat ein Voigteyamt und ein altes aus zwey Flügeln und einem Queergebäude bestehendes ehedem vestes Schloß, dessen Wallgraben jetzt in Wiesen und Gärten umgeschaffen worden ist. Das vormalige landesherrl. Brauhaus ist an einen Privatmann überlassen, und wegen seines guten und gesunden Bieres bekannt. Diesen Ort besaßen schon 1339 die Freyherrn von Seckendorff als ein ans. Ritterlehn bis 1631, wo Johann Joachim von Seckendorff ohne männliche Erben starb, worauf Jochsberg als ein eröffnetes Lehn an den Landesherrn anheimfiel.


▪ Sulz, ein Pfkd. und ehemaliges Frauenkloster mit 10 ans. Unt.; allein das Kloster, die Pfarrey und das Amtshaus liegen nebst Hofe in der Fraisch des Oberamts Feuchtwang. In der Gegend des Klosters Sulz grub man von 1765 bis 1773 Steinkohlen, und das Werk schien einige Jahre sehr einträglich werden zu wollen, weil man Kohlen zu 1 auch 1 ⅓ Zentner brach, welche für Schmiedefeuer etc. sehr brauchbar waren. Allein die Kohlen setzten nach und nach ab, und wurden endlich ganz abgeschnitten, so daß 1773 das Werk aufhörte.


▪ Widerspach, ein freyherrlicher von Eibischer Mannlehn Rittersitz mit 23 fr. Unt., hat eine Kirche und Pfarrer, welcher nur predigen, aber keine Sacra austheilen darf.


▪ Bauzenweiler, ein W.62 mit 3 ans. Unt.


▪ Berbersbach, ein W. mit 3 ans. Unt.


▪ Brunst oder Weißenkirchberg, ein Pfkd. mit 7 ans. und 14 fr. Unt.


▪ Büchelberg, ein W. mit 18 ans. Unt.


▪ Die Bürkensmühl, mit 1 ans. Unt.


▪ Clonsbach, ein W. mit 7 ans. Und 2 fr. Unt.


▪ Dietenbronn, ein W. mit 6 ans. und 4 fr. Unt.


▪ Erlach, ein W. mit 6 ans. Unt.


▪ Eychholz, ein Hohenlohe-schillingsfürstl. W. mit 4 fr. Unt.


▪ Eierlohe, ein W. mit 1 ans. und 14 fr. Unt.


▪ Erlbach, ein W. mit 13 ans. und 1 fr. Unt.


▪ Die Froschmühl, mit 1 ans. Unt.


▪ Görigsheim, ein W. mit 14 ans. Unt.


▪ Guttenhard, ein W. mit 5 ans. Unt.


▪ Hagenau, ein Filkd.63 mit 19 ans. Unt.


▪ Hannenbach, ein W. mit 7 ans. und 1 fr. Unt.


▪ Hetzweiler, ein W. mit 11 ans. Une. -


▪ Die Holzmühl, mit 1 fr. Unt.


▪ Hochstetten, ein W. mit 9 ans Unt.


▪ Höfen, sonst Azhofen genannt, ein W. mit 3 ans. Unt.


▪ Der Hundshof, mit 1 ans. Unt.


▪ Die Kalchhütte, bey Eckartsweiler, mit 1 ans Unt.


▪ Der Kressenhof, mit 4 ans. Unt.


▪ Lenzersdorf, ein W. mit 6 fr. Unt.


▪ Leipoldsberg, ein W. mit 4 ans. Unt.


▪ Mittelramstatt, ein W. mit 2 ans. und 11 fr. Unt.


▪ Pfetzendorf, ein W. mit 5 ans. Unt.


▪ Rammersdorf, ein freiherrl. Eybisches Oeconomiegut.


▪ Rauenbuch, ein W. mit 9 ans. Unt.


▪ Röttenbach, ein W. mit 7 ans. und 3 fr. Unt.


▪ Die Rufenmühl, mit 1 ans. Unt.


▪ Sachsen, ein W. mit 33 ans. Unt.


▪ Der Schaafhof, mit 1 ans. Unt.


▪ Schwand, ein W. mit 8 ans. und 3 fr. Unt.


▪ Simonsmühlen, Ehren- und Büttnersdorf, drey einzelne Höfe, mit 3 ans. Unt.


▪ Steinbächlein, ein W. mit 4 ans. Unt.


▪ Steinberg, ein W. mit 5 ans. Unt.


▪ Untreumühl, mit 1 ans. Unt.


▪ Watzendorf, ein W. mit 4 ans Unt.


▪ Die Weisenmühl, mit 1 ans. Unt.


▪ Die Weihersmühl, mit 1 ans. Unt.


▪ Winden, ein W. mit 11 ans. und 6 fr. Unt.


▪ Ziegelhaus, ein W. mit 6 ans. Unt.


▪ Zweifling, ein W. mit 6 ans. Unt.«






II. Das Decanat Leutershausen64


»Das Decanat Leutershausen ist über65 die Stadt und die Pfarreyen:


▪ Auernbruch/Auerbach,


▪ Bettenfeld,


▪ Binzwang,


▪ Brodswinden,


▪ Buch am Wald…


▪ …mit Frommetsfelden,


▪ Colmberg,


▪ Elpersdorf,


▪ Eyb,


▪ Flachslanden,


▪ Gastenfelden,


▪ Geßlau,


▪ Hausen,


▪ Insingen,


▪ Jochsberg,


▪ Lehrberg,


▪ Lohr,


▪ Mitteldachstetten,


▪ Obersulzbach,


▪ Sachsen,


▪ Schalkhausen,


▪ Unterbibert,


▪ Weißenkirchberg/Prunst,


▪ Wernspach,


▪ Weihenzell


▪ und Windelspach.«





55 Anm. Hg.: wikipedia.org.


56 Anm. Hg.: Leonhardi 1797, Titelblatt.


57 Leonhardi 1790.


58 Anm. Hg.: Leonhardi 1797, S. 346–348.


59 Anm. Hg.: ans. Unt. = ansässige Untertanen. – Zu den statistischen Angaben vgl. die folgende Note aus dem Jahr 1806: »Leutershausen, kön. preußische Stadt an der Altmühl im Fürstenthum und Kreise Ansbach, hat 250 Häuser und gegen 700 Einwohner und ist Sitz eines kön. Justizamts, zu welchem nebst dem alten Amte Leutershausen noch Kolmberg, Jochsberg, Brunst und ein Theil von Sulz gehören.« Winkopp 1806, S. 475.


60 Anm. Hg.: Der Verweis »s. ob. S. 1516« bezieht sich auf: Leonhardi und Hemmerde & Schwetschke 1797, S. 1516. Der Text dort lautet: »Das Decanat Leutershausen ist über [= erstreckt sich über; Hg.] die Stadt und die Pfarreyen Auernbruch oder Auerbach, Bettenfeld, Binzwang, Brodswinden, Buch am Wald mit Frommetsfelden, Colmberg, Elpersdorf, Eyb, Flachslanden, Gastenfelden, Geßlau, Hausen, Insingen, Jochsberg, Lehrberg, Lohr, Mitteldachstetten, Obersulzbach, Sachsen, Schalkhausen, Unterbibert, Weißenkirchberg oder Prunst, Wernspach, Weihenzell und Windelspach.«


61 Anm. Hg.: Pfkd. = Pfarrkirchdorf.


62 Anm. Hg.: W. = Weiler.


63 Anm. Hg.: Filkd. = Filialkirchendorf.


64 Anm. Hg.: Leonhardi 1797, S. 284.


65 Anm Hg.: »ist über« = erstreckt sich über / umfasst.









1801 – Johann Kaspar Bundschuh


Geographisches Statistisch-Topographisches Lexikon von Franken66
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Abb. 9: Titelblatt (Auszug) Bundschuh 1799/1801










EINFÜHRUNG (HG.)


Der Oberpfarrer, Lateinschullehrer, Gymnasiallehrer für Hebräisch, königlich-bayerischer Distriktschulinspektor und Autor Johann Caspar Bundschuh (* Schweinfurt 1753–1814) hinterließ mit seinem »Geographischen, statistisch-topographischen Lexikon von Franken« ein Dokument, in dem sich das regionale Leben zur Wende vom 18. zum 19. Jahrhundert widerspiegelt.67


Leutershausen nimmt darin einen allerdings sehr beschränkten Raum ein. Der kurze Beitrag wirkt wie ein loses Notizblatt zur schnellen, allerersten Orientierung.






I. Leutershausen:




A. Lage und Einwohnerschaft


▪ »Ansbachische Stadt an der Altmühl,


▪ 4 Stunden von Ansbach


▪ von 148 Unterthanen


▪ und 150 Häusern.«





B. Märkte


»Die Stadt hält jährlich sieben Jahrmärkte.«





C. Verkehrswege


»Die Nahrung der Stadt ist theils wegen der Nähe von Ansbach im Verfall, theils weil die Wege von Ansbach über Aurach nach Feuchtwang und über Lehrberg nach Uffenheim chaussirt sind, wodurch sie von allem Verkehr mit Reisenden ausgeschlossen wurde.«





D. Leichenkapelle


»Die Thorheit, in der seit 1722 erst erbauten Leichenkapelle die Kränze verstorbener Kinder und lediger Personen aufzuhängen, wird hoffentlich mit dem Schlusse dieses Jahrhunderts auch ihr Ende erreichen.«






II. Geschichte




A. Verkauf der Stadt 1318


»1318 wurde es [= Leutershausen; Hg.] vom Grafen von Truhendingen erkauft.«






III. Gewerbe


»Nach Gädike‘s Fabriken- und Manufakturenadreßlexikon68 2tem Thl, S. 288, ist hier eine Harraßgarnmanufaktur*).«69


[*) Anm. Bundschuh:]


- »Harraß heißt ein Gewebe aus Seide, Wolle und leinen Garn, entweder allein oder miteinander vermischt;


- daher es eine Menge besonderer Arten dieses Zeuges giebt, wohin Berkan, Burat, Baierwand, Cardis, Engelsaat, Grobgrün, Sattin, Vierdrath und viele andere mehr gehören.


- Es hat dieses Gewebe seinen Namen von der Stadt Arras in der Grafschaft Artois, aus welcher die ersten Zeugmacher dieser Art nach Teutschland gekommen sind.


- Im gemeinen Leben wird die erste Sylbe weggeworfen und dieser Zeug nur Rasch genannt.«





66 Bundschuh 1801, Spalten 340–341.


67 Zur Vita vgl.: wikipedia.org


68 Anm. Hg.: »Leutershausen, Städtchen im Ansbachischen, mit einer Garnmanufactur«. Gädicke 1799, S. 288 Kommissionsrat und Autor Johann Christian Gaedicke (* Berlin 1753, † 1837 Berlin) betrieb die Verlagsbuchhandlung »Gebrüder Gaedicke« mit Sitz zunächst in Weimar, dann in Berlin. Sein »Fabriken- und Manufacturen-Addreß-Lexicon« eröffnet er in Teil 1 mit der programmatischen Bemerkung: »Ist irgend eine Klasse von Menschen in der Welt, die eine genaue Aufzeichnung und Bekanntmachung ihrer einzelnen Mitglieder verdient, so sind es die Fabrikanten und Manufacturisten.«


69 Anm. Hg.: Bundschuh 1801, S. 341.









1809 – Georg Heinrich Keyser (Bearb.)


»Statistik des Königreichs Baiern


Erster Cursus,


aus den neuesten und zuverlässigsten Quellen zum Gebrauche für die königl. baierischen Schulen bearbeitet«.70






EINFÜHRUNG (HG.)


Georg Heinrich Keyser / Kaiser (* Regensburg 1778, † 1819 Augsburg) stellt sich auf dem Titelblatt des von ihm bearbeiteten Statistikbandes wie folgt vor:


»königl. Professor der geschichtlichen Studien


am physikotechnischen Institute zu Augsburg.«71


In seiner Vita versammeln sich der Musikverleger, der Erzieher, der promovierte Jurist, der Advokat, seit 1807 der Gymnasiallehrer für griechische und römische Literatur in München und seit 1809 der Professor der geschichtlichen Studien am physicotechnischen Institut in Augsburg.72


Der folgende Text – laut Titelblatt »aus den neuesten und zuverlässigsten Quellen zum Gebrauche für die königl. baierischen Schulen bearbeitet« – skizziert in aller Kürze


▪ Merkmale des Landgerichtsstandortes Leutershausen, d. h. Angaben zum Gerichtsterritorium insgesamt,


▪ sowie Angaben zu den äußeren Lebensbedingungen in Leutershausen und Umgebung wie z. B.


o Bevölkerungsstatistik,


o Gewässer,


o Land-, Forst- und Viehwirtschaft,


o Gewerbe.




IV. Das Landgericht Leutershausen





	»Grenzen:

	
▪ östlich das LG. Anspach,





	

	
▪ südlich das LG. Herrieden,





	

	
▪ westlich das LG. Rothenburg,





	

	
▪ nördlich das Bayreuthische.







Größe und Volkszahl: 4 Meilen mit 9738 Seelen.«





V. Das Städtchen




A. Gewässer


»Flüsse: die Altmühl.«





B. Gerichtsbarkeit


»Sitz des Landgerichts: Leutershausen.«





C. Lage und Größe


»Stadt an der Altmühl von etwa 450 Häusern.«





D. Land und Forstwirtschaft


»Fruchtbarkeit des Bodens und Anbau:


▪ Roggen,


▪ Hafer,


▪ Gerste,


▪ Dinkel,


▪ an der Altmühl schöne Wiesen.


▪ Holzung.«





E. Viehzucht


»Viehzucht:


▪ Ansehnliche Rindviehzucht und Mästung,


▪ auch Schafzucht.«





F. Gewerbe


»Gewerbszweige: Zu Leutershausen eine Arras-Garn-Manufaktur.«






VI. Landgerichtliches Territorium




A. Territorium


»Das Landgericht hat die Territorial-Respicienz über die Hohenlohe-Schillings-fürstische Besitzungen.«





B. Große und Volkszahl


»Größe und Volkszahl von diesen: 1 Meile mit 2938 Seelen.«





C. Gewässer


»Flüsse: die Wörniz.«





D. Landwirtschaft


»Fruchtbarkeit des Bodens und Anbau: Zum Theil gebirgig, im Ganzen aber reicher Ertrag an Getreide aller Art, trefflicher Wieswachs und Futterkräuterbau.«





E. Viehzucht


»Viehzucht: An den meisten Orten in einem überaus guten Stande.«





F. Gewerbe


»Gewerbszweige:


▪ Zu Frankenheim mehrere nahrhafte Professionen,


▪ bei Schillingsfürst eine Ziegelhütte,


▪ mehrere Mühlen, etc.«





70 Keyser 1809, 80-81, § 129, 12.


71 Keyser 1809, Titelblatt.


72 Emmerig 2008.











1812 – Regierungsblatt Königreich Baiern




[image: ]


Abb. 10: Titelblatt Handbuch 1812 (Auszug)






Handbuch der Staatsverfassung und Staatsverwaltung des Koenigreichs Baiern73


»Das Landgericht Leutershausen wird zusammengesetzt:


a) aus dem bisherigen Justizamte gleichen Namens, mit 2 ½ Quadrat-Meilen;


b) dann folgenden Ortschaften des bisherigen Justizamtes Ansbach, nämlich:


- Anfelden,


- Berndorf,


- Birkach,


- Heslabrunn,


- Hohennaub,


- Kurzendorf bei Heslabrunn,


- Mittel und Oberdachstetten,


- Mökenaub,


- Ober- und Unter-Sulzbach,


- Spielberg,


- dann Ober- und Unter-Zenn,


- Eggenhausen,


- Ermezhofen,


- Strassenhof und Wesachhof,


- Urphertshofen,


- Widelersbach,


- und Rammersdorf,


- und Eierlohe…


…mit 1 ½ Quadrat-Meile und 2680 Seelen.


Zusammen fasst das Landgericht in sich 4 Quadrat-Meilen und 9738 Seelen. – Der Landgerichts-Sitz ist in Leutershausen. Diesem Landgerichte ist auch die Respizienz über die fürstlich Hohenlohe-Schillingsfürstischen Besitzungen von einer Quadrat-Meile und 2938 Seelen anvertraut.«





73 Anm. Hg.: Handbuch der Staatsverfassung und Staatsverwaltung des Koenigreichs Baiern 1812, S. 35–36.









1818 – Allgemeine Handlungs-Zeitung


Allgemeine Handlungs-Zeitung:


Bemerkungen auf einer Reise durch einige Theile von Franken…74


Allgemeine Handlungs-Zeitung75





	Titelzusatz:

	»mit den neuesten Erfindungen und Verbesserungen im Fabrikwesen und in der Stadt- und Landwirthschaft«





	Erscheinungsverlauf:

	1808 - 1837





	Erschienen:

	Nürnberg
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I. Leutershausen: Lage und Einwohner


»Vier Stunden westlich von Ansbach liegt Leutershausen, ein kleines Städtchen mit ungefähr 400 Einwohnern, worunter auch Israeliten.«






II. Gewerbe, Land- und Viehwirtschaft (1)


▪ »Es sind hier mehrere Färber, welche die von den Landleuten gesponnene Baumwolle und Wolle färben, und sie dann weiter in die Gegend und nach Nürnberg verkaufen.


▪ Eine Harrasgarnfabrik, die ehedem hier bestand, ist eingegangen, indessen lassen ihre Inhaber jetzt etwas Wollentuch, besonders aber Flanell weben.


▪ Es sind drey Spezereyhandlungen und eine Apotheke hier.


▪ Da der Absatz in diesem Orte zu unbedeutend ist, so haben sie nebenbey Feldbau.


▪ In der Gegend wird ausser Getreidebau, auch die Schafzucht stark betrieben.«






III. Umgegend


»Von Leutershausen führt ein Fußweg, der in einem kleinen, zu beyden Seiten von einer mit Fichten bewachsenen Anhöhe eingeschlossenen Thale, fortgeht, nach Rothenburg, das am Neckar in einer sehr schönen Gegend nicht weit von der Würtemberg‘schen Gränze liegt.«






IV. Die Stadt


»Die Stadt selbst ist nicht übel gebaut; besonders zeichnet sich das Rathhaus und der Platz vor demselben aus.«






V. Bevölkerung und Wohlstand


»Sie hat in neuern Zeiten an Bevölkerung und Wohlstand abgenommen, wozu verschiedene Ursachen beytrugen.«






VI. Gewerbe und Landwirtschaft (2)




A. Weinbau


»Hier beginnt der Weinbau, und wird im Taubergrund hinab immer stärker; indessen ist der hiesige Wein von geringer Qualität, und die Jahreswitterung muß sehr günstig seyn, wenn er gut werden soll.«





B. Handel und Gewerbe


▪ »Der Handel beschränkt sich auf den Kleinverkauf in der Stadt und Gegend.


▪ Fabriken findet man nicht.


▪ Die vorzüglichsten Nahrungszweige sind


o Handwerke und Landbau;


o von erstern sind die Färber, Tuch- und Zeugweber zu bemerken.«







VII. Bodenbeschaffenheit


»In der Nähe der Stadt wird Gips, ganz an der Oberfläche der Erde gebrochen, und dann gemahlen. Er dient besonders zum Düngen der Wiesen.«






VIII. Laden- und Gastwirtschaft


»Man zählt hier


▪ drey Apotheken;


▪ auch ist eine Buchhandlung, ein Filial der Claß‘schen in Heilbronn76, vorhanden. Sie wird von Hrn. Joh. Valentin geführt.


▪ Ein neuerbauter, schon eingerichteter Gasthof, ist der zum Hirschen.«





74 L. 1818.


75 Angaben lt. DigiPress, Bayerische Staatsbibliothek München, https://digipress.digitalesammlungen.de/title/list.


76 Anm. Hg.: Gemeint ist sicher das nahe gelegene Heils bronn. Heilbronn liegt 130 km weit südwestlich.









1819 – Johann Georg Friedrich Jacobi


Neue systematische und allgemeine Erdbeschreibung für alle Stände:


Kapitel XXIV:


Das Landgericht Leutershausen.77






EINFÜHRUNG (HG.)
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Abb. 11: J. G. Fr. Jacobi






Johann Georg Friedrich Jacobi wurde 1751 in Schwabach geboren und starb 1824 in Weißenburg.


Jacobi betätigte sich u.a. im Verlegen von Büchern und Schriften, »da in der Zeit der Aufklärung ein zunehmender Bedarf an Lesestoff herrschte.«78


Sein Hauptprojekt wurde die mehrbändige »Neue Sammlung geographisch-historisch-statistischer Schriften«. Mit dieser beabsichtigte er, »das gesamte geographische Wissen der Zeit in einer preiswerten Ausgabe zu verbreiten.«


Unter anderem stützte er sich dabei auf die geografische Arbeit von Anton Friedrich Büsching.79


Nachfolgender Text aus Band 4 fokussiert sich auf Leuterhausen aus der Perspektive des Landgerichtsstandortes. Die Beschreibungen der Stadt und der umliegenden Orte beschränken sich auf wenige Stichpunkte wie geografische Lage, Handwerk bzw. Industrie, Land- und Viehwirtschaft, Kirche bzw. die »Seelenzahlen« von ansässigen Christen und Juden um das Jahr 1819.






DAS LANDGERICHT LEUTERSHAUSEN





IX. Bezirk


»Dieses Landgericht besteht aus


▪ dem ehemaligen Justizamte Leutershausen


▪ und 20 vom gleichfalls ehemaligen Justizamte Ansbach abgegebenen Ortschaften,


▪ dann dem zur Territorial-Respicienz incorporirten Herrschaftsgerichte Schillingsfürst.


So zusammengesetzt zählt es 5 Quadratmeilen und 12 600 Seelen Einwohner.«





X. Geografie


»Von den Landgerichten


▪ Feuchtwang,


▪ Herrieden,


▪ Ansbach,


▪ Windsheim,


▪ Rothenburg


▪ und einem kleinen Theile des Königreichs Würtemberg,


wird es begränzt und von der Altmühl bewässert.«





XI. Landwirtschaft


»Die Fruchtbarkeit des Bodens ist gut, man baut alle Getraidsorten und die schönen Wiesen an der Altmühl geben zur Viehzucht Anlaß, die auch, so wie die Rindviehmastung und die Schaafzucht, ansehnlich ist und gut betrieben wird.«





XII. Stadt und Ortschaften


»Zu bemerken sind«:




A. Leutershausen


1. Einwohner, Behörde, Industrie


»Leutershausen, ein Städtchen


▪ von 156 Häusern,


▪ mit dem Sitze des Landgerichts


▪ und einer Harrasgarn-Manufaktur.«80


2. Kirche


»Die hiesige Pfarre zählt, mit 18 Parochialorten 2200 Seelen Pfarrbefohlene.«


3. Juden


»In Leutershausen wohnen auch 100 Seelen Juden, die eine eigene Synagoge haben.«





B. Ortschaften


1. Colmberg


»Kolmberg, Colmberg, ein schöner Marktflecken mit einem Schlosse, woselbst das Rentamt seinen Sitz hat. Der Decanatssitz ist im Markte und die hiesige Pfarre zählt 580 Seelen Einwohner, worunter aber 70 Juden befindlich sind.


In der Nähe ist der ansehnliche fürstl. Wredesche Fohlen- und Oekonomiehof.«


2. Auerbruch


»Auerbruch, ein Pfarrdorf, zählt mit 3 Parochialorten 340 Seelen Einwohner.«


3. Binzwang und Stettberg, Filiale Kadolzhofen


»Binzwang und Stettberg, mit dem Filiale Kadolzhofen, eine zusammengesetzte Pfarrei, die mit den vorbemerkten drei Kirchdörfern und drei Parochialorten 750 Seelen Pfarrbefohlene zählt.«


4. Brunst


→ »s. Weisenkirchberg«.


5. Buchelberg


»Buchelberg, ein Dorf und Steuerdistriktsort.


6. Buch am Walde


»Buch am Walde, eine zusammengesetzte Pfarrei aus den Kirchdörfern Buch und Frometsfelden. Sie zählt mit den Parochialorten 725 Seelen.«


7. Egenhausen mit Unternzenn, Ober- und Unteraltenbernheim


»Egenhausen, eine zusammengesetzte Pfarre aus den Kirchdörfern Egenhausen und Unternzenn, zählt mit den Parochialorten und den eingepfarrten evangelischen Gemeindegliedern zu Ober- und Unteraltenbernheim, im Landgerichte Ansbach, 460 Seelen. In Egenhausen befinden sich auch 75 Seelen Juden wohnhaft.«


8. Geslau


»Geslau, ein Pfarrdorf, das mit 8 Parochialorten 970 Seelen Pfarrbefohlne zählt.«


9. Jochsberg


»Jochsberg, ein Pfarrdorf, mit einem Schlosse und 270 Seelen Einwohnern, darunter 70 Seelen Juden sind. Es werden Baumwollzeuche dahier gefertigt.«


10. Mitteldachstetten mit Berglein und Dörflein


»Mitteldachstetten, ein Pfarrdorf, zählt mit denen ins Landgericht Ansbach gehörigen Filialkirchdörfern Berglein und Dörflein, 260 Seelen Einwohner.«


11. Oberdachstetten mit Anfelden, Möckenau, Spielberg


»Oberdachstetten, ein Pfarrdorf, das mit den Parochialorten Anfelden, Mö-ckenau und Spielberg 640 Seelen Pfarrbefohlene zählt.«


12. Obernzenn mit Filiale Urphertshofen


»Obernzenn, Pfarrdorf, Schloß und Ortsgericht des Freiherrn v. Seckendorff, das mit dem Filiale Urphertshofen 1150 Seelen zählt. In Obernzenn befinden sich 90 Seelen Juden wohnhaft.«


13. Obersulzbach mit Filial Gräfenbuch u.a.m.


»Obersulzbach, ein Pfarrdorf. Das Filial Gräfenbuch gehört zum Landgerichte Ansbach, mit diesem und 4 kleinen Parochialorten zählt die hiesige Pfarre 370 Seelen.«


14. Unternzenn


»Unternzenn, Pfarrdorf, Schloß und Ortsgericht des Freiherrn von Seckendorff.«


15. Weissenkirchberg


»Weissenkirchberg, Brunst, ein Pfarrdorf, dessen Pfarre mit 14 Parochialorten 825 Seelen zählt.«


16. Wiedersbach mit Rammersdorf


»Wiedersbach, ein Pfarrdorf, Schloß und Ortsgericht, wozu noch das Schloß und Ort Rammersdorf gehört, des Freiherrn von Eyb. Die Pfarre Wiedersbach zählt nur 140 Seelen, übrigens wohnen noch 12 Juden daselbst.«


17. Windelsbach


»Windelsbach, ein Pfarrdorf, mit einem Schlosse, das mit dem Filiale Bräunoldsfelden, welches zum Landgerichte Windsheim gehört und mit mehrern aussergerichtischen Parochialorten 490 Seelen zählt.«


18. Häslabronn, Kurzendorf, Stilzersdorf und Schwabsroth


»Die Dörfer und Steuerdistriktsorte Häslabronn, Kurzendorf, Stilzersdorf und Schwabsroth.«
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Abb. 12: Jacobi 1819, Titelblatt (Auszug)









77 Anm. Hg.: Jacobi 1819.


78 Anm. Hg.: wikipedia.org Portraitbild (s. o.) ebd.


79 Anm. Hg.: Zu Büsching siehe Seite 40ff.


80 Anm Hg.: »Harrasgarn, wollenes Kammgarn aus dickhaarigen orient. Schafwollen, zu Teppichen und Posamentierarbeiten.« Brockhaus 1911, S. 763.











1829 – Karl Friedrich Hohn


»Der Retzatkreis des Königreichs Bayern:


geographisch, statistisch und historisch beschrieben«.81






EINFÜHRUNG (HG.)


In seiner Arbeit über den »Rezatkreis« widmete der Bamberger Professor Dr. Karl Friedrich Hohn (1773–1845) dem Landgerichts-Bezirk Leutershausen sieben mehr oder minder kurze Paragrafen.82 In diese ließ er u. a. die folgenden Aspekte einfließen:


▪ Geografie,


▪ Geologie,


▪ Botanik,


▪ Klima,


▪ Landwirtschaft,


▪ Gewerbewirtschaft.


Eine kurze, stichpunktartige Darstellung findet sich auch in dem zwei Jahre später gemeinsam mit Domkapitular Joseph Anton Eisenmann (1775-1842) herausgegebenen Werk: »Topo-geographisch-statistisches Lexicon vom Königreiche Bayern«83:


»Leutershausen. Städtchen an der Altmühl, mit 194 H. 1276 E., unter welchen viele Juden sind, dem Sitze des Ldg., Dek. (in Colmberg), Magistrats, 1 Postexpedition, Manufakturen von Garn, Baumwollenwaaren und haldseidenen Zeugen, schöner Vieh- und Pferdezucht und 7 Jahrmärkten, 3 St. von Ansbach entfernt. Der Ort ward mit Colmberg unter dem Namen Lutter-Hußen im J. 1318 von den Grafen v. Truhendingen an den Burggrafen Friedrich IV. verkauft, und der Kaiser Ludwig der Bayer gab die Burg und Stadt im J. 1319 dem Burggrafen zum Reichslehen. Die Leichenkapelle ward im J. 1722 erbaut.«






I. Der Landgerichts-Bezirk Leutershausen.




»§ 1. Bestandtheile. Größe.


▪ Dieser Bezirk besteht


o aus dem größten Theile des ehemaligen Justitzamtes Leutershausen,


o des Oberamtes Colmberg,


o den freiherrl. v. Seckendorff. Patrim. Gerichten II. Kl. zu Ober- und Unterzenn,


o des freiherrl. v. Eyb. Patrim. Ger. II. Kl. zu Wiedersbach mit Rammersdorf,


▪ 1 Stadt, 1 Markte,


▪ 6 Pfarr-, 14 Kirch,- 42 andern Dörfern,


▪ mehrern Weilern, Einzeln,


▪ 16 Mühlen,


▪ 2346 Feuerstellen, 2423 Familien, 12,000 Einw.,


▪ 1 Municipal- und 33 Ruralgemeinden.


▪ Der Sitz des Landgerichts und Physikates ist in Leutershausen,


▪ der des Rentamts zu Colmberg.


▪ Im Gerichte gelten das allgemeine Preuß. Landrecht und verschiedene Partikular-Verordnungen.





§ 2. Gränzen. Lage. Klima.


▪ Des Bezirkes Gränzen sind: die königl. Landgerichte Ansbach, Rothenburg, Feuchtwang, Markterlbach und das Herrsch. Ger.84 Schillingsfürst.


▪ Die Lage ist theils bergig, theils ebener Wiesengrund, wohin besonders gehören


o der Waldgrund, von Colmberg bis über Geslau und Windelspach;


o der Hagenauer Grund, vom Dorfe Jochsberg bis Schillingsfürst von einem reichen Krebsbache bewässert;


o der Brünstergrund


o und der Altmühlgrund.


▪ Das Klima ist gemäßigt.





§ 3. Gewässer


Der Bezirk wird bewässert von


▪ der Altmühl,


▪ der Rezat, dem Karrach-, Berbers-, Erl-, Kummel-, Zenn-, Kirn-, Aurach- und Bimbach


▪ und 11 Weihern, nämlich


o 2 Leutershauser Stadtweihern,


o den Weihern zu Brunst,


o Erndorf,


o zu Ermezhof,


o Unterzenn,


o Mittel-Dachstetten,


o Wiederspach,


o Windelsbach.





§ 4. Boden


Der Boden enthält starkes und lettiges, theils leichtes, mit Sand gemischtes Erdreich.





§ 5. Naturprodukte.


▪ Die Rindviehzucht, so wie jene der Schaafe, ist besser als die der Pferde, und wird vorzüglich durch die futterreichen Thäler unterstützt,


▪ an den gewöhnlichen Feld- und Waldthieren ist kein Mangel;


▪ die Fischerei nicht unbedeutend.


▪ Das Pflanzenreich liefert:


o Dinkel,


o Haber,


o weniger Korn,


o Weizen,


o Gerste,


o Erbsen,


o Wicken,


o Kartoffeln,


o Hopfen;


▪ die Waldungen erzeugen


o Eichen, Buchen (im Büchelberg),


o aber meistens Nadelholz.


▪ Das Mineralreich schließt blos Sandsteine, Kalk und Thon auf.





§ 6. Kunstprodukte. Gewerbfleiß.


▪ Nebst den gewöhnlichen Handwerken sind die Haupterwerbszweige


o Ackerbau,


o Viehzucht, Rind-, Wollen- und Borstenvieh-Mastung,


o Bierbrauerei,


o Holzverkauf.


▪ In Leutershausen sind Manufakturen von Garn, Baumwollenwaaren und halbseidenen Zeugen.«







II. Einzelne Orte




»§ 7. Leutershausen


▪ Leutershausen, Stadt mit


o 350 F., 1262 E.,


o Magistrate III. Kl.,


o 1 Synagoge,


o Dekanat,


o Sitz des Landgerichts,


o 1 Postexpedition,


o Manufakturen von Garn, Baumwollenwaaren und halbseidenen Zeugen,


o schönen Vieh- und Pferdezucht,


o 7 Jahrmärkten,


o an der Altmühl, 3 St. von Ansbach.


▪ Der Ort ward mit Kolmberg unter dem Namen Lutterhußen im J. 1318 von den Grafen v. Truhendingen an den Burggrafen Friedrich IV. um 6.200 Pfund Häller verkauft.


▪ Der Kaiser Ludwig, der Bayer, gab diese Burg und Stadt dem Burggrafen zu Reichslehen 1319.«





81 Hohn 1829.


82 § 1 Bestandtheile. Größe. § 2 Gränzen. Lage. Klima. § 3 Gewässer. § 4 Boden. § 5 Naturprodukte. § 6 Kunstprodukte. Gewerbefleiß. § 7 Einzelne Orte. Hohn 1829, S. 185– 378.


83 Hohn und Eisenmann 1831, Bd. 1, Buchstaben A-Z, Seite 1081.


84 Anm. Hg.: Herrschaftsgericht. Solche Gerichte bestanden in Mittelfranken seit 1838 bis 1848. Sie erlaubten hochadeligen Guts- und Standesherren, Recht zu sprechen (Schillingsfürst: seit 1821).










1829 – Wernhard, Joseph


»Der erfahr'ne Wand'rer oder kurze Beschreibung aller Städte und Märkte Bayerns in historisch-geographisch- und statistisch-topographischer Hinsicht«.85






EINFÜHRUNG (HG.)


Joseph Wernhard, »Jugendlehrer« aus Dinkelsbühl, u.a. tätig in Neuburg an der Donau und von großer Liebe zum »Vaterland« Bayern erfüllt, verfasste seine »Wanderer«- bzw. Reisebeschreibungen nach eigener Angabe neben den »bei einzelnen Anmerkungen bezeichneten Materialien« wesentlich auf der Grundlage folgender drei Werke:


a) Dr. Hohn‘s neueste Geographie des Königreichs Bayern (8. 1821)86,


b) Hübner‘s Staats und Zeitungs-Lexikon (1752)87,


c) Jägers geographisch statistisch-historisches Zeitungslexikon (gr. 4. 1791).88


Über Jahre hin habe er die neben dem Lehrerberuf bleibenden, »kurz bemeßnen Stunden« der Erholung »dem Studium der Geschichte und der wesentlichsten Eigenthümlichkeiten« seines Vaterlandes gewidmet und »sorgfältig diejenigen statistischen Notizen über Bayern gesammelt, welche von Zeit zu Zeit in öffentlichen Blättern erschienen« seien. Derlei »zerstreute Notizen« wolle er nun sowohl »als Leitfaden beim Unterrichte« verwenden als auch »der Öffentlichkeit übergeben«. Wernhard berichtet im Vorwort von »beschränkter Zeit«, »häufigen Unterbrechungen« und erzwungener »Eile« seitens der Druckerei. Der »saure« Beruf des Lehrers habe zudem Müdigkeit und Erschöpfung mit sich gebracht. Den »geneigten Leser« bitte er daher »um freundliche Nachsicht«.


Die nachfolgenden »Notizen« über Leutershausen führen im Ergebnis über andere Darstellungen zwar kaum hinaus, fallen aber durch eine kaum sonst je zu lesende Bemerkung aus dem Rahmen:


»…hier leben und weben Israeliten in möglichst friedlicher Eintracht mit ihren christlichen Mitbürgern, bleiben im Lande und nähren sich redlich.«






I. Leutershausen




A. Name, Lage, Größe


▪ »Leutershausen, Lutershusum,


▪ im Rezatkreise, 4 St. v. Ansbach;


▪ wackeres Städtchen an der Altmühl


▪ in ungemein schöner und üppiger Gegend,


mit


▪ 2 Vorstädten,


▪ 200 Häusern,


▪ 330 Feuerstellen


▪ und ungefähr 1200 Einw.«





B. Gerichtsbarkeit


▪ »Hier ist ein königl. Landg., dem


o eine Municipalgemeinde


o und 33 Ruralgemeinden untergeordnet sind.


▪ Der Rentamtssitz ist in Kolmberg.«





C. Gewerbe


▪ »Die hiesigen Gewerbe sind fast ohne Auszeichnung;


o die Arrasgarn- und Baumwollemanufakturen,


o auch Gerbereien sind jetzt weniger bekannt als sonst.


▪ Eines bessern Looses erfreuen sich


o Brauer,


o Metzger


o und Bäcker.


▪ Der Oekonomiebetrieb ist hier gedeihlich, erfolgreich, lohnend und in gleichem Grade musterhaft, wie die Rindvieh- und Pferdezucht.«





D. Juden


»Auch hier leben und weben Israeliten in möglichst friedlicher Eintracht mit ihren christlichen Mitbürgern, bleiben im Lande und nähren sich redlich.«






II. Geschichte




A. Ersterwähnung (»villa«)


»Dieses Städtchens wird in einer Urkunde Kaiser Otto III. vom J. 1000 unter dem Namen Luttershußen (Luther und Huß?!)89 als einer zur Burg Bernheim gehörigen Villa erwähnt.«





B. Verkauf der Stadt


▪ »Die ehemaligen Grafen von Truhendingen, geraume Zeit Besitzer dieses Städtchens, verkauften diese Besitzung i J. 1318 an Burggraf Friedrich IV. zu Nürnberg.,


▪ dessen unmittelbarer Nachfolger sie A. 1368 an Graf Gerlach von Hohenlohe überließ.


▪ Unter den Mitbesitzern dieser Herrschaft bezeichnet die Geschichte auch


o das Geschlecht der Schenken von Leutershausen v. J. 1373,


o sowie das der Grafen von Seckendorff, die hier bis 1594 einige Güter zu Lehen hatten.«





C. Gottesacker, Dekanatssitz, Kirche


▪ »Der hiesige Gottesacker wurde A. 1542 neu angelegt.


▪ Der Dekanatssitz besteht hier schon seit 1656.


▪ Im J. 1517 entzündete ein Blitzstrahl den Thurm der Stadtkirche.«





D. Kriege


»Sowohl im Bauernkriege A. 1525 als im dreißigjährigen Kriege, besonders im Jahre 1631 hatte diese Stadt mancherlei Ungemach zu erdulden.«





85 Wernhard 1829.


86 Hohn 1821.


87 Vgl. Hübner 1748.


88 Jaeger 1791.


89 Anm. Hg.: Diese Herleitungsvermutungen Wernhards sind unzutreffend.










1830/34 – Heinrich Ritter von Lang


Zwei Leutershausener Stadtbücher90




[image: ]


Abb. 13: Heinrich Ritter von Lang










EINFÜHRUNG (HG.)


1830 wurden im Jahresbericht des Historischen Vereins im Rezatkreis Auszüge aus zwei Leutershausener Stadtbüchern veröffentlicht.Der Einblick in die Stadtbücher war offensichtlich vom Ansbacher Bürgermeister Bernhard Endres (* 1788 † 1850)91 vermittelt worden, worauf zu Beginn der Publikation hingewiesen wird:


»Durch die Güte des Herrn Bürgermeister Endres in Ansbach haben wir zwei alte Stadtbücher von Leutershausen zur Einsicht erhalten.«92


Endres hatte bis zum Jahr 1827 als »Assessor« (auch: »Verweser«93) am Landgericht Leutershausen gearbeitet. Von daher sind sein Interesse für die Geschichte Leutershausens und der Zugang zu den Stadtbüchern nachvollziehbar. Vermutlich weckte Bürgermeister Endres das besondere Interesse für diese Dokumente beim Vereins-»Conservator«94 Ritter Heinrich von Lang († 1834). Ihn jedenfalls nennt Georg Schumacher 1842 als den Initiator der Publikation besagter Stadtbuchauszüge95:


»Uiber Leutershausen ist noch wenig geschrieben worden, das Interessanteste aber in neuester Zeit von dem verstorbenen Herrn geheimen Rath Ritter Heinrich von Lang in den Jahresberichten des historischen Vereins im Rezat-Kreise.«96




III. Aus zwei Stadtbüchern (1830)




A. Das erste Stadtbuch Leutershausen – Rechtssachen


1. Einleitung


»Das erste Buch, 168 Blatt in Folio auf Papier, besagt im Anfang«:


»Das Puch hat gemacht des Cunz Pecken Son, der zu den Zeiten war statschreiber zu Leutershausen, Anno Domini MCCCCXL Ora pro me Sancta Barbara! Am St. Barbara Abend97 nemlich, wie das zweite Buch besagt, ist es angefangen worden. Es geht bis zum Jahr 1493 und schließt:


»Explicit explicuit, sprach die Kaz zum Hund, beißt Du mich, so kraz ich Dich.«98


2. Zum Inhalt des 1. Stadtbuches


»Es enthält nicht nur die Aufnahmen der Kaufs-, Schuld-, Heiraths- und Todes-Verträge, sowohl aus der Stadt, als von der ganzen Nachbarschaft, sondern dabei auch noch eine Menge streitiger Gerichtsverhandlungen, nur keine des peinlichen Verfahrens, worüber wahrscheinlich ein besonderes Buch, nicht vom Stadtschreiber, sondern vom Untervogt, geführt worden ist. Es wird sich übrigens auf ein noch älteres Buch berufen, das sich vielleicht auch noch findet.«99


3. »Das Buch«


»Nachdem sich die Partheien so vielmals auf das Buch berufen, verlangen, daß das Buch verhört und nachgeschlagen werde, und die Verträge anfangen lassen: heute in Kraft dieses Buchs, dabei aber versprechen, alles zu halten, wie es im Buch geschrieben steht; so könnte es nicht minder oftmals der Fall gewesen seyn, wie es ebenso in den alten bayerischen Gerichtsurkunden heißt: der Richter habe das Buch vor sich liegen gehabt; daß darunter nicht immer das Gesetz oder Rechtsbuch, sondern mitunter auch wohl nur das Gerichtsbuch verstanden worden.«


4. Juristisches Procedere


»Die rechtlichen Verhandlungen des Gerichtsbuches in Klagsachen gehen nach geregelten Absätzen von der Klage zur Antwort, von der Rede zur Widerrede; ist alles dieß vorüber, so fragt der Richter um, und spricht dann das gefundene Urtheil aus nach gemeiner Volg, d. i. unter Zustimmung aller Umstehenden. Jeder Theil erbittet sich beim Anfang der Verhandlungen seine Fürsprecher aus dem Gericht selbst, die dann nicht mehr zu urtheilen haben.


Es finden sich Fälle, wo der Kläger verurteilt wurde, seine Klage zu beschwören, mit zwei Eidhelfern, welche durch ihren Schwur bezeugten, sie hielten den Eid des Klägers für rein, nicht für main (A. 1487)


Es gab geistliche und weltliche Gerichte, öffentliche und heimliche.


▪ Im Jahr 1454 that Hanns Wunder einen Anspruch zum Gericht in Westfalen auf den Engelhard Groß. Der Vogt gab sich alle Mühe, die Partheien, ehe es zu größeren Weiterungen käme, in Güte zu vertragen. Man konnte bei dem Chorgericht des Gumbertstiftes in Ansbach Testamente hinterlegen und andere Handlungen der freiwilligen Gerichtsbarkeit vornehmen lassen.


▪ Fritz von Sekendorf von Rinhofen, gesessen zu Jochsberg, entscheidet 1457 mit Recht eine Zwietracht zwischen seinem Müller und seinem Fischer, stellt sich aber dann mit beiden Partheien vor dem Rath zu Leutershausen und bittet, man möchte den Spruch ins Stadtbuch schreiben, ob Jemand von Tod abgienge, daß es dabei bleibe.


Hatte ein Grundhold vor einem fremden Gericht zu erscheinen, so wurde er von seinem Grundherrn als Beistand persönlich begleitet; z. B. Jörg von Sekendorf, genannt Triesdorfer, war 1483 seines armen Mannes wegen mit zugegen.«


❖ Gerichtliche Instanzen


»Die Apellationen giengen ans Hofgericht, oder Landgericht; es kam aber in 50 Jahren kaum Eine vor.


Dagegen traf sich‘s zuweilen, daß der Rath zu Leutershausen die Sache an den Rath in Onolzbach geschoben, nemlich in solchen Fällen, wo es auf schwierige Auslegungen und Anwendungen des Gesetzes ankam, was jedoch lediglich von der Willkühr des Gesetzes abhieng; die Partheien selbst hatten kein Recht darauf zu provoziren, z. B. im Jahr 1481, als es sich von der Frage handelte, ob das Auslosungsrecht nur den Erben, oder auch den Nachkommen, das heißt einem Käufer, zustehe? bittet der Rath in Leutershausen, als der sich in dieser Sache nicht weise dünke, den ersamen weisen Rath in Onolzbach, da er dann alleweg seine andere Gerechtigkeit habe, um Lauterung und Unterrichtung; worauf denn der Rath zu Onolzbach in fünf Zeilen, ohne alle weitere Ausführung, Urtheil und Erläuterung stellte, daß die Antworterin dem Kläger nichts schuldig wäre (folglich ein Auslosungsrecht des Käufers nicht statt fände).«


❖ Schiedgang und Strafe


»Weit häufiger, und fast in der Regel bei den meisten Fällen, ließ man durch den Schiedgang entscheiden: z. B. 1447, als sich Dorfmeister und Gemeinde zu Sachsen, bei Leutershausen, nicht vereinigen konnten, giengen sie hinter den Erbaren vesten Junker Jobs von Hoppingen, genannt Sorg, gesessen in Sachsen. Die Schiedsprüche wurden schriftlich aufgesetzt und in‘s Stadtbuch von Leutershausen, dessen Rathleute meistens die Schiedmänner waren, eingeschrieben. Vorher wurde auf alle weitere Berufung an höhere Gerichte verzichtet, und immer eine Strafe ausgedrückt, welcher sich der ungehorsame Theil zu unterwerfen und dabei gleichwohl den alten Spruch zu halten hätte; z. B.


▪ 1437 eine Scheibe Salz der Herrschaft, dem Rath in Leutershausen einen Eimer guten Landweins; ein andermal dem Vogt sechs Malter Haber ohne alle Gnad, jedem Schiedmann ein paar Hosen, 1 Gulden werth, und der Stadt eine Armbrust, 3 Gulden werth,


▪ 1454 der Stadt eine Armbrust, mit samt einer guten Winden, dem Vogt eine Malter Haber;


▪ 1457 der Herrschaft ein halb Fuder Wein und eine Scheibe Salz, dem Vogt ein Malter Haber, jedem Schiedmann ein Paar Hosen;


▪ 1459 dem Markgrafen 4 Malter Haber, dem Vogt oder Amtmann ein Malter, dem Richter eine Salzscheibe, dem Büttel ein Achtel Malter Haber, jedem Schiedmann ein Paar Hosen;


▪ 1461 dem Markgrafen 10 Gulden, dem Vogt vier Malter Haber, der Stadt eine Armbrust;


▪ 1477 dem Amtmann ein Malter Haber, der Stadt Armbrust und Winde;


▪ 1480 dem Vogt vier Malter Haber, der Stadt zwei Gerten lang Herstellung ihrer Stadtmauer;


▪ 1484 dem Amtmann zehn Malter Haber, der Stadt eine Armbrust, jedem Spruchmann ein Paar Hosen.


Diese Strafen hießen Bruch, und darauf bezog sich auch die Gerichtsformel ›mit Spruch und Bruch‹.«


❖ Verköstigung der Spruchleute


»Was bei solchen Gelegenheiten die Spruchleute verzehrten, mußte noch besonders von beiden Theilen getragen werden. In dem Fall von 1484 wären der Spruchleute sechs, zwei auf Seiten eines jeden Theiles, und zwei aus dem Rath als Obmänner.«


❖ Rechtssprache


»Das Gericht bediente sich durchaus deutscher Namen100,


▪ die Schuld,


▪ den Kaufschilling beweisen – Hypotheziren – auf die Behausung,


▪ die liegende oder fahrende Habe,


▪ Habe und Gerade;


▪ Bestallt thun; d. i. Kaution leisten;


▪ einsezen, d. i. verpfänden.


Ganz besonders liebten diese Gerichte in ihren Formeln Reime und Alliterationen101: z. B.


▪ vermachen an Gotteshäuser zu Wegen und zu Stegen;


▪ essende Dinge sollen die Erben miteinander messen und essen;


▪ von Rain zu Rain, von Stein zu Stein;


▪ weder Eins noch keins;


▪ nicht das Best und nicht das Bößt;


▪ Recht nach und Unrecht ohne.


Auch Scherze wurden sich erlaubt, z. B.


▪ bei einem Dorfmeister aus Sachsen, der sich aber Bürgermeister nennen ließ: ist er's nicht noch, so wird er's doch.


▪ Schuldig seyn hieß antheißig: daß ich schuldig und antheißig worden bin;


▪ Zodel102, die Armuth: wenn sie Zodel und Armuth hätt.«


❖ Urkunde: Formeln


»Zum erstenmal fängt eine Gerichtsurkunde an: »Im Namen der heiligen ungetheilten Dreifaltigkeit«, 1485


Die Uebergabe beim Verkauf der Grundstücke geschah noch unter der Formel »mit Hand und Halm« 1452.«


❖ Schuldbriefe, Rentenverkäufe, Zahlungsfristen


»Die nächsten Zeugen, wenn es über Kaufbedingungen oder den Vollzug zum Streit kam, waren immer die Weinkaufsleute. Die Interessen von Kaufgeldern, Kindsgeldern und die man auf dem Gute stehen ließ, verstanden sich immer von selbst zu 10 pro cent.


In den Schuldbriefen hießen sie das Gesuch, wurden aber meist nur so ausgedrückt: der und der soll dem und dem schulden und gelten auf etwa ein Jahr so und so viel ohne Gesuch, wo wahrscheinlich die Zinnsen im Kapital verborgen stekten; nach Umfluß der Zeit aber hätte er alle Wochen vom Gulden ein Gesuch zu zahlen; z. B. 1482 vom Gulden alle Wochen 3 Heller nach Stadtrecht. Im Jahre 1487 waren die Zinsen von dem Leutershäuser Juden schon auf zwei, auch drei Pfennige vom Gulden, auf 1 Heller vom Pfund gesteigert; doch blieb es da auch noch, wo es nach Stadtrecht gehen sollte, bei drei Hellern.


Am vortheilhaftesten waren die Rentenverkäufe, oder Gültenverkäufe der Stiftungen, denn da konnte man für einen Gulden ewige Gült 20 Gulden paar empfangen.


Eine nüzliche Klausel in allen Schuldbriefen war: und soll keine Bezahlung gelten, denn mit Wissen eines Rathes und biederer Leute.


Zu Zahlungsfristen bestimmte man gern die Markt- oder Meßzeiten, z. B. den Gumbrechts-Markt zu Ansbach, den Markttag zu Allerheiligen daselbst.«


5. Eheschließung


»Die Heirathen geschahen Theils mit Geding, Theils ohne Geding.


▪ Ohne Geding: Leib an Leib, Gut an Gut, höchstens mit Ausnahme einer gewissen Summe zu Vermächtnissen im Leben und im Tod.


▪ Bei Gedingen war der erste Punkt die Heimsteuer, der zweite die Widerlage des Mannes, allewege zwei Gulden Widerlage an einen Gulden Heimsteuer, welche der Mann der Frau auf seinen Gütern beweisen mußte.


▪ Außerdem bestand die Aussteuer in Federwatt, Gebäud und verschnitten Heß.«


6. Erbregelungen


❖ Nach dem Tod des Ehemannes:


»Bleibt die Ehe dieser Art kinderlos, so gebührt der Frau nach dem Tode des Mannes ihre Heimsteuer und Widerlage heraus, und hat sie den Besitz, bis sie ausgerichtet, d. h. abgefunden, bezahlt ist; und in dem, was übrig bleibt, treten die nächsten Freunde des Verstorbenen als Erben ein.


Leben beim Tod der Frau noch ihre Aeltern, so lassen diese dem Tochtermann, so lang er nicht wieder heirathet, und sich nach Ermessen des Raths recht und redlich hält, im Besitz und ruhiger Verwaltung des Vermögens seiner Kinder.


Sind bei einer zweiten Verheirathung Kinder erster Ehe vorhanden, so wird diesen ein Voraus bestimmt; und theilen sie dann mit den neuen Kindern so viel Mund, so viel Pfund; wobei die Frau noch einen Kindstheil erhält; hat sie keine Kinder, so nimmt sie ihr Eingebrachtes und eine Summe Gelds zurück.


▪ Die alte Frau Stadtschreiberin vermachte ihrem zweiten Ehegatten 100 Gulden und zwei Federbett, darum soll er eine Achfahrt thun, und ihren langen schwarzen Mantel zur Hauptkirche St. Peters geben, woselbst sie neben ihrem ersten Mann begraben seyn wolle.


▪ Als im Jahre 1465 eine Bürgerfrau ihrem Manne entlaufen war, ließ der Markgraf durch Urtheil und Recht Heimsteuer und Morgengabe für verfallen erklären und zu seiner Kammer einziehen, erkannte jedoch dem Ehemann zum Besten das vorige Geschäft und Heirath für ab und tod.


▪ Wieder ein andermal im Jahr 1467, als einer Frau der Mann entlaufen war, erlaubt ihr der Vischkal103 und geistliche Richter, sich wieder mit einem andern, dem Schmidt im Ort, zu verheirathen. Sollte der erste Mann doch noch kommen und seine Frau zurückfordern, so brauche der zweite Mann nicht mehr herauszugeben, als zwanzig Gulden.


▪ Im Jahr 1464 wird der Bürger beauftragt, auf drei Jahre lang eine Vormundschaft in Büchelberg zu übernehmen und auf diese Zeit hinaus zu ziehen.


▪ Wieder in anderer Weise wird 1481 das baare Vermögen der Kinder ihrem Vormund ausgehändigt, dafür soll er sie drei Jahre lang verzinsen und in der Kost frei halten, und dann das Geld wieder zurückbezahlen.


▪ Bei Erklärung seines letztens Willens auf dem Rathhaus ließ sich ein benachbarter Müller bestätigen, daß er wohl zur Kirche und zur Straßen gehen könne und mit gesundem Leib.


Injurien, unleidentliche freventliche Scheltworte, wurden fließenden Wunden gleichgeschätzt und als solche abgewandelt.


▪ Einen solchen Schelter wurde eine Geldstrafe von sechs Pfund,


▪ einem andern die Strafe auferlegt, eine Gertenlang die Stadtmauer in Gezimmer, Latten und Ziegel herzustellen, und zwei Gerten lang, wenn er die erste Frist versäumt;


▪ einem andern 200 Ziegel zu liefern; dabei wurden die Schelter wieder zu guten Freunden gesprochen.«


7. Bürger-Eid


»Wenn die Bürger ihr Bürgerrecht gewannen, mußten sie eidlich geloben, ohne Erlaubniß des Bürgermeisters und Raths nicht aus der Stadt zu ziehen.


▪ Von einem nach Ellwang gehenden Erbgeld zu 30 Gulden, wurden 4 Gulden Nachsteuer abgezogen.


▪ Es wohnten in der Stadt mit vollkommenem Bürgerrecht und als Hausbesitzer eine Anzahl Juden, darunter besonders der bescheidene Jud Jacob und sein Eidam Lazarus fast an allen Gerichts Tagen als Darleiher, zuweilen auch als Kläger auftritt; er muß ein geldreicher Mann gewesen seyn, groß und klein zappelte in seinen Netzen; neben ihm kommt namentlich noch vor der Jud Aron, die Jüdin Freydlein, der bescheidene Nichol Jud zu Sachsen.


Außer den wirklichen Mitbürgern wurden in der Stadt auch bloße Verspruchleute eingenommen, meistens gegen einen Viertelgulden oder halben Gulden Versprechgeld, und mitunter auch ein Fastnachthuhn.«


❖ Kirchen- und Stiftungsvermögen


»Gotteshausmeister und Heiligenpfleger verwalteten das Kirchen- und Stiftungs-Vermögen.«


❖ Kerzenmeister


»Aus Ansbach kommen vor104 die Vorträger und Kertzenmeister105 der elenden Brüderschaft.«


8. Haus- und Grundsteuern


»Auf den Häusern in der Stadt lagen Rais, Steuer-, Wach- und Grabengeld; sie genossen Holzrecht; manche hatten Fastnachtshühner zu entrichten; [Hans Brenk ist 1475 mit Gottes Willen an die Dürken zogen.]106


Grundstücke trifft man noch eine Menge lauter eigen an.


▪ Eine Wiese 2 Tagwerk, alle Michelstage zu; Schilling Herrngült verpflichtet, wurde 1484 verkauft um 27 Gulden rhn.


Die Aecker hießen immer Ardecker. Es kommen vor die sieben Landleiter und Steinseher.«


9. »Schukauf« / »Schuchkauf«


»Etwas räthselhaft ist der so häufig erwähnte Schukauf, Schuchkauf107:


▪ seine Behausung und Schuchkauf;


▪ mein Schuchkauf mit seiner Zugehörung;


▪ ihrer Vettern Erbfall, Schuchkauf und Mannlehen;


▪ für und um den Schuchkauf, Enkelein genannt;


▪ um den Schuchkauf Enkelein aus der Hube;


▪ der Schuchkauf oder Enckelein, das da gezogen ist aus des Dalzels Hube.


▪ Hierin findet man verzeichnet alle Hub und Lehen, auch alle schukauff dieser Stadt.


▪ F p hat ein Viertel ains Schukauffs, heißt ein Enckelein.


Wahrscheinlich sind das einzelne fliegende oder walzende Lehen, davon das kleinste Stük, ein Viertel, Enkelein zubenamst worden. Sie sind vermuthlich aus irgend einem oder mehreren eingegangenen und zerschlagenen größern Lehen oder Huben entstanden, vielleicht von Besitzern, die Schuch geheißen, oder weil sie nach dem Schuh ausgemessen worden. 1442 war ein Hans Schouch Pfleger zu Leutershausen, doch hat es auch zu seiner Zeit schon solche Schukaufe gegeben.«


10. Personen


»Sonst heben wir aus den vielen genannten Personen, gleich mit Einschaltung einiger wenigen auch aus dem zweiten Buch, hier aus:
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